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Unerhörter Eingriff in hoheitsrechle der Neutrale «

Sivlemallicke Aktion Englands und der WA. im Sange - Sangsterpollttk der Mntokraten lm übelsten Sinne des Wertes
* Berlin , 17. April . Seitdem der USA .-

Staatssekretär Cordell Holl seine letzte Rund -
funkrede mit einer uuverhüllteu Drohung ge -
gen die Neutrale » wegen ihrer Wirtschastsbe -
ziehnngeu zu de« Achsenmächte « , insonderheit
mit Deutschland , einleitete , ist eine d i p l o -
matische Aktion E « gla » ds uud der
USA . im Gange , durch die die u'eutraleu
Staate » zum Abbruch ihrer Wirtschastsbezie -
Hungen za de « Achsenmächte « gezwungen wer -
den solle « .

Entsprechende Noten Englands und der
USA . sind von den üblichen Erpressungsmanö -
vcrn begleitet . Sie zeichnen sich, wie das Echo
der neutralen Presse erkennen läßt , durch den
herausfordernden Ton aus , mit dem die neu -
tralen Mächte zum Bruch ihrer Ver -
träge gezwungen werden sollen und las -
sen keinen Zweifel darüber , datz die Anglo -
Amerikaner jedes nur mögliche Mittel anzu -
wenden »ersuchen , um den Widerstand der Neu -
tralen zu brechen . Es handelt sich wohlgemerkt
nicht mehr um propagandistische Ziele , sondern
um einen sehr ernst zu nehmenden politischen
und wirtschaftlichen Druck , der einen unerhör -
ten Eingriff in die Hoheitsrechte neutraler
Staaten bedeutet und in krassestem Widerspruch
zu den Parolen steht , mit denen sich England
und die USA . gerade den Neutralen gegenüber
immer als Schutzherren kleinerer Staaten her -
auszustellen bemühten .

Demgegenüber muß mit aller Deutlichkeit
festgestellt werden , daß es im Völkerrecht
keine wirtschaftliche Neutralität
gibt und auch keine Abstufungen dieser Neutra -
lität . Vielmehr besteht der Grundsatz , daß ein
neutraler Staat , ohne die Neutralität zu ver -
letzen , auch zu den kriegführenden Ländern
seine Wirtschaftsbeziehungen ungeschmälert
aufrechterhalten kann . Gerade die USA . ha -
ben , solange sie noch nicht am Kriege beteiligt
waren , von diesem Recht weitgehend Gebrauch
gemacht .

Die anglo - âmerikanische Aktion gegen die
neutralen Länder ist ein ausgesprochener b r u -
talerWillkürakt . Es wird nicht die ge -
ringste Rücksicht darauf genommen , welche
Folgen für die neutralen Länder selbst ent -
stehen würden , wenn sie sich den Forderungen
Washingtons und Londons beugten . Die Wirt -
schaftsstatistiken der neutralen europäischen
Länder beweisen eindeutig den hohen Anteil
Deutschlands an der Ein - l;nd Ausfuhr dieser
Staaten und lassen keine Zweifel darüber , daßein Abbruch der wirtschaftlichen Beziehungen
katastrophale Wirtfchaftsstörungen in den be -
treffenden Ländern zur Folge haben würde .Darüber hinaus würden sie der ungehemmten
Willkür der anglo - amerikanifchen Mächtegruppe
ausgeliefert werden .

Die diplomatische Erpressertaktik der Anglo -
Amerikaner ist wie üblich von Agitations -
Manövern begleitet , die mit den infamsten und
verlogensten Argumenten operieren . Man ver -
sucht , die neutralen Staaten dadurch zu zwin -
gen , daß man ihnen klar machen will . Deutsch -
lands militärischen Kräfte seien am Erliegen ,und auch wirtschaftlich habe kein Staat mehr
etwas von Deutschland zu erwarten . Die Neu -
tralen , so operieren die Feindagitatoren weiter ,könnten sich also einen Abbruch der Wirtschaft -
lichen Beziehungen zu Deutschland ohne Risiko
leisten . Durch solche plumpen Erprefsuugsi >er >
suche glaubt man die neutralen Länder über
die Tatsache hinwegtäuschen zu können , daß die
Kampfkraft Deutschlands und seiner Verbünde -
ten unerschüttert ist . Mit der unbedingten Sie -
geszuversicht treten die Achsenmächte in die
scheidende Phase dieses Krieges . Dagegen ist es
kein Zeichen für das Vertrauen der Anglo -
Amerikaner auf ihre militärische Macht , daß sie
mit erpresserischen Mitteln die Neutralen unter
Druck setzen und sie unter Nichtachtung ihrer
Lebensrechte gegen die Achsenmächte auszuspie -
len »erstehen . Der beste Beweis für die unge -
brochene Kraft Deutschlands und seiner Buu -
öesgenossen ist die unverminderte Aufrechter -
Haltung des wirtschaftlichen Potentials . Im
Rahmen der Wirtschaftsabmachungen unterhält
Deutschland korrekte Wirtschafts -
beziehungen zu den Neutralen , die
auf Grund von Verhandlungen und auf der
Grundlage der Gleichberechtigung beider Part -
ner zustande gekommen sind . So nmrde ein
Warenverkehr geschaffen , der für beide Teile
den größten Nutzen bringt und trotz der An -
fpannung der gesamten deutschen Wirtschaft für
den Krieg die Versorgung der neutralen Län <
der Europas mit lebenswichtigen Gütern , Roh -
stoffen und Fertigwaren sicherstellt . Dabei hat
sich Deutschland stets bemüht , die Lage der Neu -
tralen gegenüber der anglo - amerikanifchen
Mächtegruppe zu respektieren und ihnen die
Aufrechterhaltung des Wirtschaftsverkehrs nach
Ländern außerhalb unseres Kontinents zu er -
möglichen .

Diese Gesichtspunkte müssen klar und beut -
lich herausgestellt werden , um die Aktion der

Anglo - Amerikaner als das zu kennzeichnen ,
was sie in Wirklichkeit ist : eine Gangster -
Politik im übelsten Sinne des Wor -
t es . Je mehr England und die USA . erken -
nen , daß ihre Mittel nicht ausreichen , um
Deutschland und seine Bundesgenossen in die
Knie zu zwingen , um so unverhüllter tritt die
Willkür der Feindmächte zutage .

Eine wie große Bedeutung diese Gangster -
Politik gegenüber den Neutralen im Rahmen
der anglo - amerikanifchen Kriegführung ein -
nimmt , geht aus einem Aufsatz der „Times "
hervor , in dem darauf verwiesen wird , daß
bei den Besprechungen des USA . -Unterstaats -
sekretärs S t e t t i n i u s mit der britischen Re -
gierung ein „Uebereinkommen über hie Be -

dingungen den neutralen Staaten gegenüber ,
die Deutschland auch weiterhin mit Kriegsmate -
rial beliefern "

, im Vordergründe stand . Lon -
don und Washington erwarten , wie es in dem
„Times " -Artikel weiter heißt , die Antwort aus
die nachdrücklichen Forderungen , die sie an
Schweden und die Türkei gerichtet haben , und
fix. erwarten ebenso das Ergebnis der Bespre -
chungen . die Anfang dieses Jahres mit Sva -
nien und Portugal in die Wege geleitet wur -
den . Die „Times " billigt den Anglo -Ameri -
kanern das Recht zu solchen Forderungen zu
und betont , daß diese Korderungen „in fester
Art " vorgebracht seien . Das englische Regie -
ruugsblatt erwidert auf den Einwand neu -
traler Zeitungen , daß die Analo - Amerikane ?

unlogisch vorgingen , wenn sie plötzlich von den
neutralen Regierungen den Bruch alter Ber -
träge mit Deutschland verlangten , daß solche
Klagen „nicht die Logik der Strategie " in Be -
tracht zögen . Der Krieg und die Politik könn -
ten nicht in dem gleichen Rhythmus geführt
werden , und jetzt , wo sich der Rhnthmus im
Westen beschleunigt habe und man im Begriffe
stehe , die Streitkräfte zu dem großen Angriff
antreten zu lassen , wäre es unlogisch , wenn
man von den Neutralen nicht verlangen würde ,
datz sie aufhören , Güter nach ' Deutschland zu
schicken." Die „Times " legt hier ein offenes
Bekenntnis zur Gewaltpolitik ab . die sie mit
einer Churchill eigenen Logik zu begründen
versucht .

Aeindliche Angriffe be! Sewastopol zusammengebrochen
Erbitterte Kämpfe bei Tarnopol — Bereits ein Teil der nach Westen ausgebrochenen Besatzung aufgenommen

Bei Terrorangriffen auf Belgrad , Budapest und Kronstadt 17 Bomber abgeschossen — Deutscher Schlag gegen Lissa
* Aus dem Führerhauptquartier .

17. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekanwt : Im Kampfraum vo « S e w a s t o-
pol brache« feindliche Angriffe vor » » fere «
neuen Stellungen zusammen .

Am nnteren Dujestr scheiterte » erneute Ver¬
suche der Bolschewiste « , ihre Brückenköpfe zu
erweiter « und a « weitere « Stelle » auf dcm
Westufer des Flusses Fuß zu fasse» . Nördlich
« « d nordwestlich Jassy wurden starke von
Panzer « unterstützte feindliche Angriffe abge -
schlage» . Im Raum D e l a t y « -S t a « i s l a u
stehe« ungarische Verbände im Kamps mit bol -
fchewistischen Kräften . Deutsche Truppen warfen
östlich Stanislau die sich hartnäckig wehrenden
Sowjets südlich des Dujestr weiter zurück.
Feindliche Gegenangriffe wurden abgeschlagen .

Am S t r y p a -Abschuitt beseitigte » Verbände
des Heeres und der Waffen - ^ einen feindlichen
Brückenkopf und wehrten Angriffe der Bolfche -
wisten ab . Bei T a r » o p o l brache» unsere
Truppe » in harten Kämpfen vo « Weste « her in
die feindliche « Artilleriestellungen ei « uud » ah-
me « bereits eine « Teil der befehlsgemäß nach
Westen ausgebroche « e« Besatzung der Stadt
ans . Weitere Teile stehe« noch in schwerem
Ringen gegen feindliche Uebermacht . I » diese »
Kämpfe » wurde « 1 » feindliche Panzer uud
81 Geschütze ver « ichtet .

I « der letzte « Nacht griffe « starke deutsche
Kampfflugzeugverbäude Eisenbahnziele i« der
Nord » krai » e an .

Südwestlich K o w e l wurde « die Bolschewiste »
trotz schwieriger Geländeverhältnisse weiter zn -
rückgeworfe » . Südlich der Beresina , östlich
O f t r o w uud südlich P l e s k a u brache« ört -
lich« Aagrisse des Fei « des zusamme « .

Im Laudekopf vo « R e t t « « o wurde « örtliche
feindliche Angriffe abgewiesen . Bon der Süd -
front wird nur Späh - uud Stoßtrupptätigkeit
gemeldet . Ei » starker Berbaud schwerer deut -
scher Kampfflugzeuge griff i» der letzte « Nacht

mit guter Wirkung de« feindliche « J « felstütz -
pnnkt Lissa vor der dalmatinischen Küste an .

Feindliche Bomberverbände führte » am
1 « . April uud in der vergangene » Nacht Ter -
rora » griffe gegen die Städte Belgrad , B « »
d a p e s t nnd Kronstadt . Besonders i« de»
Wohngebiete » entstände « Schade « nud Verluste
unter der Bevölkerung . Durch deutsche uud
r » mä » ische Jäger sowie durch Flakartillerie
wurde » 17 feindliche Bomber abgeschossen .

♦

An der gesamten Ostfront ließen die Kämpfe
am Sonntag eine gewisse Abschwächung erken -
nen , die sich jedoch lediglich auf die Stärke der
feindlichen Angriffe und nicht auf den G 'ang
von Kampfhandlungen auf den bisherigen
Kampffeldern bezieht . Ueberall , von der Süd -
west - Ecke der Krim angefangen bis zu dem
nördlichen Kampffeld südlich Pleskau , griff der
Feind an den bekannten Punkten immer wie -
der an , doch ist zu spüren , daß die schweren
Verluste der letzten Zeit zu einem Nach -
lassen der sowjetischen Stoßkraft geführt haben .
Sicherlich wird der Feind versuchen , in den
nächsten Tagen diese Erscheinung zu überwin -
den , indem er seine Angriffskräfte verstärkt
oder durch frische Verbände ersetzt .

Die Krim - Offenfive der Sowjets hat
nunmehr dazu geführt , daß der weitaus größte
Teil der Halbinsel dem Feind überlassen wer -
den mußte . Im Wehrmachtbericht ist lediglich
noch die Rede von neuen deutsch - rumänischen
Stellungen , die im Kampfraum von Sewastopol
gebildet worden sind und . vor denen die feind -
lichen Angriffsspitzen stehen bleiben mußten .
Damit scheint der Kamps um die Krim nun¬
mehr zu einem Kampf um Festung und Hasen
Sewastopol geworden zu sein .

An der eigentlichen Ostfront , die sich auf dem
Festlande von der unteren Dnjestr - Mündung
bis zur Front bei Pleskau erstreckt , hat sich
die Lage nicht verändert . Das Gesicht der

Schlacht war wiederum von abgewiesenen
Feindangriffen und immer zahlreicher
werdenden erfolgreichen deutschen
Gegenstößen bestimmt . Besondere Erwäh -
nung verdient der Kampf um Tarnopol ,
wo infolge der deutschen Absicht , die noch im -
mer heldenhaft kämpfenden Verteidiger zu ent -
setzen außerordentlich erbitterte Kämpfe ent -
brannt sind . Es gelang auch in der Tat , einen
neuen Stoßkeil gegen den Westrand von Tar -
nopol vorzutreibe » und einen Teil der Vertei -
diger der Stadt aufzunehmen , der sich durch den
Einschließungsring der Sowjets durchgekämpft
hat . Die durchgebrochenen Kämpfer reihten sich
sofort in die Front der Angreifer ein , um an
dem Befreiungswerk für ihre Kameraden mit -
wirken zu können . Eine solche Haltung nach
wochenlanger Einschließung ist in der Tat im
höchsten Maße bewundernswert .

Erohkundgebung
der französischen Freiwilligen

O Paris . 17. April . Im größten Pariser
Versammlungsraum , dem Wintersportpalast ,
in dem vor drei Jahren die Führer der fran -
zösischen Jugend den Kampf gegen den Bolfche -
wismus proklamierten , fand am Sonntag eine
Großkundgebung der französischen Freiwilli -
genlegion statt . Im Mittelpunkt der Kundge -
bung stand die Ansprache des Chefs der fran -
zösischen Volkspartei , Oberleutnant der Le -
gion Doriot . Der Kampf im Osten , so er -
klärte Doriot , sei nicht irgendein Interessen -
streit , sondern ein Konflikt , bei dem es sich um
die geheiligten Menschenrechte handele . „Wir
alle haben die Kraft der Sowjets , ihre Men -
schenmasfen und ihre Kriegsvorbereitungen un -
terschätzt . Es gab nur einen einzigen Mann
in Europa , der die Gefahr , die im Osten heran -
wuchs , erkannte und sich ihr entgegenwarf . Das
war Adolf Hitler ." Mehr denn je habe er , so
sagte Doriot , Vertrauen in den Führer und
in den deutschen Sieg .

GauleiterAdolfWagnergestorben
Einer der ältesten Mitarbeiter des Führers

0 Müuche » . 17. April . Der erste Gauleiter des Gaues Müuche » - Oberbayer » , Adolf Wag » er
ist « ach la « ger . schwerer Krankheit gestorben .

In rast - und ruhelosem Kämpfereinsatz hat
sich das Leben des Gauleiters Adolf Wagner
erschöpft , der jetzt , erst 54 Jahre alt , in Mün -
chen gestorben ist. Er gehört in die Reihe jener
Phalangisten , die als junge begeisterte Frei -
willige in ben ersten Weltkrieg zogen und aus
dem Inferno der Materialschlachten und des
bitteren deutschen Opferganges jener Jahre die
Sehnsucht wie den festen Willen , mit zurück -
brachten , das Vermächtnis der für Deutschland
gefallenen zwei Millionen Toten zu hüten und
aus Trümmern und Schmach ein neues Deutsch -
land aufzubauen .

Der Bergmannssohn aus Lothringen , der am
1 . Oktober 1890 zu Algringen geboren wurde ,
eilte 1914 zu den Fahnen und stand vier Jahre
draußen , zuletzt als Leutnant der Reserve und
Kompanieführer . Einmal wurde er gasver -
giftet , dann leicht und später schwer verwundet .
Neben dem Eisernen Kreuz beider Klassen trug
er den Hohenzollern -Hausorden mit Krone und
Schwertern , das „Ritterkreuz " des Froutoffi -
ziers von einst .

Der aus Lothringen Ausgewiesene suchte in
Bayern eine neue Heimat und trat 1923 in die
Reihen der jungen NSDAP . Vom April 1924
ab kann er als Abgeordneter des bayerischen
Landtags aus der politischen Bühne mitwirken .

während gleichzeitig seine ganze Schaffenskraft
dem Werk gehört , die Partei mitaufzubauen
und zu einem schlagkräftigen Instrument in
der Hand des Führers zu machen . 1929 wird
Adolf Wagner Gauleiter des Gaues Oberpfalz
und erhält ab 1 . November 1929 auch noch die
Führung des neugegründeten Gaues Groß
München . Nach der Zusammenlegung der Gauc
München - Oberbayern wird er am 11. Novem
ber 1939 zum Gauleiter des Traditionsgaues
München -Oberbayern ernannt . In dieser Stel -
lung befand er sich bis zuletzt , wenngleich ihn
sein Gesundheitszustand in der letzten Zeit zur
Zurückhaltung gezwungen hatte .

Neben seiner Aufgabe als Gauleiter hat Adolf
Wagner seit der Bildung der neuen bayerischen
Regierung im Jahre 1933 das bayerische In -
nenministerium und seit 1936 auch das Mini -
sterium für Unterricht und Kultus in München
geleitet , wie er überhaupt ein ganz besonderer
Förderer der Künste gewesen ist . Im beson -
deren Auftrag des Führers war er der Be -
treuer der Kunst in der Hauptstadt der Bewe -
guwg und wenn München nach dem Willen des
Führers wieder d i e Kunststadt wurde , dann ist
Gauleiter Wagner maßgeblich daran beteiligt .

Der Krieg brachte ihm neue bedeutende Auf -
gaben als Reichsverteidigungskommissar für

die Wehrkreise
VII und XIII,und
auch hier hat r
mit seiner rasche !

Entschlußkraft
und seinem sich ?
ren Blick Bedeu
tendes geleistel
Mit seinem fana
tischen Glaubet
an den deutsche ;
Sieg meisterte n
alle Schwierigkei¬
ten und riß — ein
alterKämpfer .der
niemals zu einem
Veteranen wurde
deren zu höchstem Einsatz mit .

Der aufopferungsfreudige Einsatz hat seine
Kräfte vorzeitig verbraucht . Am 14. Juni 1942
erlitt Gauleiter Adolf Wagner einen schweren
Schlaganfall mit halbseitiger Lähmung , von der
er sich in der Folgezeit soweit erholte , daß er
wieder eine gewisse Gehfähigkeit erlangte . Nach
einer vor "kurzem überstandenen Grippe mit
Lungen - und Rippenfellentzündung trat nun -
mehr eine Störung der Kreislaufbahn ein , die
leinen sofortigen Tod zur Folge hatte .

(Lrspdiscde Werkstätten, M.)

— immer wieder alle an -

Vom Krieg der Diplomaten
Von Hans Wendt , Stockholm

Ein boshafter Mann im Vorkrieas -Paris
— wo sonst können Menschen derart maliziös ,
sein ? — hat einmal die Theorie aufgestellt , das
Diplomatische Korps in allen Ländern bei
Welt bilde einen besonderen Staat für sich.
„Hier ist die Zugehörigkeit zur eigenen Kaste ,
die Verbundenheit durch gemeinsame inter -
nationale Vorurteile und Vorteile , weit größer
als die Zugehörigkeit zu einem bestimmten
Staat . Voilä . la race diplomatique . Die habt
ihr Deutsche , sonst so gründlich , in eurer Rassen -
theorie vergessen ."

Ein Schandmaul beim Apöritif . Man wollte
ihm schleunigst mit einigen zwar ebenfalls sehr
absprechenden , aber doch nicht in Bausch und
Bogen verurteilenden Zitaten Bismarcks über
seine diplomatischen Kollegen aus anderen Län -
der » antworten .

' Der kannte si» ja so gründlich
wie kaum einer und hat nicht bloß den Unter -
schied zwischen gesandt und geschickt, sondern
in sich den Typ des schöpferischen Politikers ,
das Gegenstück zum Karriere -Divlomateu . un -
sterblich gemacht . Aber er fuhr bereits fort ,
ganz in feine lästerliche Idee verliebt : „Sic
werden feben : wenn der nächste Krieg kommt ,
führen ' die Diplomaten ihren eigenen . Nicht
den totalen wie ihre Völker . Keinen Blitz -
krieg , lieber freund , fondern einen Sitzkriea .— eh . jetzt habe ich sogar ein deutsches Bonmot
gemacht : la guerre sur le las , nach dem Vor -
bild unserer „ Volksfront " — Blitzstreiks ,
Streiks sur le tas . Und wenn die ganze Welt
untergeht . Sie werden von ihrem Posten nicht
weggehen . Wie . man soll sich von den Völ¬
kern — denn diese werden ja den nächsten Krieg
führen , nicht mehr bloß die Regierungen —
Vorschriften machen lassen ? Sie sind im Grunde
ihres Herzens gegen den ganzen Apparat ent -
fesselter Leidenschaften und Urkräfte . Ihre von
vielen Cocktails erschlafften , müden und bla -
sierten Gesichter sehen verächtlich auf die vul -
gären Anstrengungen der Völker , mit Ausbie -
tung ihrer ganzen Existenz zu siegen . Nicht als
ob sie gegen den Krieg als solchen wären : aber
sie möchten sich darauf beschränken , Krieae zu
entfesseln oder zu beenden . Man denke , man
muß ja alle angenehmen Lebensaewohnheiten
ändern , sich früher als 11 Uhr im Büro ein -
finden , ein gewisses Maß von Aktivität demon -
strieren . Sie werden sehen , die Diplomaten
werden im nächsten Krieg über alle nationalen
Unterschiede hinweg eine eigene kriegführende
Macht bilden : um ihre zollfreien Spirituosen
und Zigaretten , ihre sonstigen Privilegien zu
wahren und in deren Erhaltung das einzige
wahrhaft erstrebenswerte Kriegsziel zu vrokla ^
mieren ."

Ein ganz und gar unmöglicher Mensch . Ver -
wandt mit ihm war jener Kaufmann im Nor -
den , der nüchtern und ganz ernst den Vor -
schlag verfocht , seine Regierung sollte lieber ein
System von Generaldirektoren und -agenten
für bestimmte außenpolitische Aufgaben errich -
ten . mit hohen Prämien bei Erfolgen , aber mit
keinerlei Karrierechancen bei Unfähigkeit .

Der jetzige Krieg hat in der Tat im Kreis
unserer Gegner einen Divlomatentnv entstehen
lassen , der dem des französischen Lästerers stark
ähnelt . Der dänische Gesandte in Washington .
Kauffmann , kann wohl als Bahnbrecher aus
diesem Gebiete gelten . Er eröffnete eine neilt
Aera in der Diplomatie , indem er sich einfach
um die Vorgänge in seinem Lande gar nicht
kümmerte , sich als unabsetzbar erklärte , und
sozusagen auf eigene staust Krieg zu führen
begann . Er hat in vielen anderen Nachahmer
gefunden , die ben Anweisungen einheimischer
Regierungen plötzlich nicht mehr folgten , die
sich für „selbständig " oder „freigestellt " erklär -
ten . wenn sie nicht gar Gegenregierungen bil -

»deten oder gegen ihre eigenen Bölker konfpi -
rierten . Sie treten , als ob diese lächerlichen
Gernegroße einen Machtfaktor darstellten , aus
dem einen ins andere Lager über , sie füllen
genau wie die Emigrantenregierungen die Rei -
hen der plutokratifchen Statisten , sie lassen ihre
Winzigkeit im Londoner Rundfunk zur flüchti -
gen Bedeutung einer Eintagsberühmtheit auf -
blasen . Sie führen wirklich Kriea : gegen ihre
eigenen Völker , nur um selber auf ihrem Po -
sten und im Besitz der Zauberformel C D" auf
ihren Autos bleiben zu können . im>Genuß der
Exterritorialität , des Diplomatenpasses » » ?>. . .der verbilligten Zigaretten .

Stockholm biere ' mie jede neutrale Ha >lpt -
st .id * : m Kriege , vc ' onders dankbares An ' ch, . u -
ungsmaterial für derartiges diplomatisches Le -
ben und Treiben . Man mutz einmal die kleine
unbedeutende f^rau des Handelsattaches X der
^ - Gesandtschaft auf ber Abendgesellschaft über
ihre Leiden , und Erlebnisse auf der letzten Reise
berichten hören . Daß die ganze Menschheit lei -
det und sich in Qualen windet , ist satal . doch
unvermeidlich . Aber daß sie. Gattin des Lega -
tionsrates , als Diplomatenfrau Unbegäemlich -
leiten erdulden muß , ist unerhört . Sie selber
stammt zwar auö einer guten , ehrlichen , alten
Metzgerfamilie . Aber wer sie einmal hat sagen
hören : „Wir Diplomaten "

, der wird begreifen ,
daß sie jetzt einer höheren Kaste angehört . Sie
ist mit einem Oel gesalbt worden , das jeden
Wurstgeruch hat vergehen lassen . Ihre fHadi-
barin , ebenfalls Divlomatin . seufzt über die
Lasten der Repräsentation , und das ist vielleicht
sogar ehrlich : Abend für Abend müssen sie
ihre Riten absolvieren , indem sie sich irgendwo
bei . einem von sich oder einem Mitglied von
Nachbarkasten vereinigen , die sich durch die
Berührung mit den Diplomaten aefellMinftfidi
zu heben versuchen : vorwiegend Neureiche oX' r
Wirtschaftler , die ihre Konkurrenz oder die
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minder erfolgreiche Verwandtschaft eines Ta »
ges durch ein Photo im Geiellschaststeil zu
übertrumpfen hoffen , darstellend die eiaene
Tochter als Braut des Legationssekretärs von
Z . Solche Neuigkeiten und Photos oder aar
Reportagen von dieser und jener Divlomaten -
Hochzeit bilden einen Hauptanztehunasstoff in
manchen Zeitungen und Zeitschriften , die ihren
Lesern Höheres zu bieten versuchen als bloß
die neuesten Meldungen vom internationalen
Bombenkriea . Indem sie ihnen nämlich ver
stöblene Einblicke gewähren in daS erhabene
Milieu der Diplomatie , dieses munteren Künst
leroölkchens neutraler Hauptstädte . Während
Millionen bluten und sterben , streiten sich diese
hier um Nichtigkeiten , verbringen sie bei
Tratsch . Trunk und Tanz ihre kurzen Tage .

Der Krieg dieser „Diplomaten " führt manch -
mal zu tragischen , manchmal zu komischen Aus -
wüchsen . Besonders unter den Franzosen aller
Richtungen , die ja traditionell besonders , be«
aabt für Diplomatie fein sollen , haben schon
erbitterte , wenn auch unblutige Kämpfe getobt
um die Gesandtschaftslokale , die Aktenschränke
und die Briefbogen mit dem Kopf,,L . F ." . Der
italienische Gesandte Renzetti ging nach eini -
gem Zögern zu den Gegnern über , wahrschein -
lich nicht zuletzt ünter dem Einfluß seiner
Frau , deren leuchtendes , vielbewundertes Blond
doch nie das Getuschel um ihre rassische Ab -
kunkt hatte ersticken können , Jetzt sieht man sie
weniger häusig als früher in der Oeffentlich -
keit . Sie soll ihre Pelze verpfändet haben . Das
Badoglio - Regime ist nämlich . recht zögernd im
Zahlen . Jetzt soll das ganze prächtig gelegene
Gesandtschaftspalais , früher Wohnsitz eines
Prinzen , in das Eigentum einer bekannten
Stockholmer Großbank übergeganaen sein . Die
ungarischen Gesandten in Stockholm und Hel -
sinki sind ebenfalls bei den jüngsten Ereig -
nissen in Budapest flugs zu den Gegnern deser -
tiert mit fast ihrem gesamten Stab , bis aus die
Waffenattachös . die sich durch ihren Eid an den
Reichsverweier gebunden erklärten . In de «
meisten Fällen hat man den Eindruck , daß solche
scheinbar überraschenden Transaktionen bereits
von langer Hand vorbereitet waren .

Der Anteil gewisser Diplomaten an finem
so gewaltigen Ringen der Völker wie dfrm
jetzigen , ist nach der Natur ihres Berufs heute
stark auf Propaganda und Werbung beschränkt .
Manche von ihnen wirken nicht gerade werb : nd
für sich selbst .

Das sagt alles ?
10 000 Jude » „Helden der Sowjetunion ^

* Bern , 17. April . Wie aus Moskau gemeldet
wird , wurden 10 000 Juden , die in der Sowjet -
armee als Offiziere und Generale diente ^ und
ihre „Anhänglichkeit an ihr großes Sowjet -
Vaterland " bewiesen haben , zu „Helden der To -
wjetunion " ernannt .

Wenn allein schon 10 OVO jüdische Offiziere
und Generale zu sogenannten „Helden der So -
wjetunion " ernannt wurden , so kennzeichnet
das deutlicher als alles andere die jüdisch -
bolschewistischeFührungsschicht der
Sowjetarmee , die im Auftrag des Weltjuden -
tums die jüdisch - bolschewistische Wcltrevolution
zur Knebelung und Versklavung der ganzen
Menschheit durchführen soll . So werden mit
dieser kurzen Nachricht alle Tarimngs - und
Bluffmethoden , die die Bolschewisten zur Ver -
blendung der Völker in die Welt posaunen ,
mit einem Schlag ins richtige Licht gerückt . Mit
der Sowjetarmee marschiert also das Welt -
judentum geraden Schritts auf das eben ge -
kennzeichnete Iiel zu und versucht nun , die
erste große Feite auf diesem Wege , Europa , zu
unterjochen . Das stetige Näherrücken an den
Wall dieser Feste , die von der deutschen Wehr -
macht urtd ihren Verbündeten zäh verteidigt
wird , dürfte für alle , die vor der drohenden
Flut der Versklavung und Zerstörung aus bem
Osten noch die Augen verschließen , eine ein -
dringliche Warnung sein .

Professor Giovanni Ventile ermordet
Feiger Terrorakt feindlicher Agenten

* Florenz , 17. April . In den Abendstunden
des Samstag tst in Florenz der Präsident der
Akademie der Wissenschaften und Künste , der
frühere Unterrichtsminister und führende
faschistische Kulturpolttiker Prof . Giovanni
G e n t t l e ermordet worden . Der Mord wurde
unter auffallend gleichen Umständen durchge -
führt , wie dies in letzter Zeit wiederholt bei
Terrorakten beobachtet Wersen konnte . In
dem Augenblick , als Professor Ventile seine
Wohnung verließ , wurde er von mehreren
Radfahrern überholt , die aus nächster Nähe
Nevolverschüsse auf ihn abgaben . Professor
Gentile brach auf der Stelle tödlich getroffen
zusammen . Es liegt somit alle Veranlassung
vor , anzunehmen , daß dieser feige Terrorakt
das Werk feindlicher Agenten ist .

Hull demaskierte sich selbst
„Stalin diktiert die anglo -amerikanische Außenpolitik "

r6 . Berlin , 17. April . „Dem amerikanischen
Volk wurde nie ein hervorragenderes Beispiel
einer zwiespältigen Rede voller Ausslüchte vor -
gelegt als C^ rdell Hulls letzte Ansprache , die
nach der Erklärung von Washington „ unsere
Außenpolitik klarstellen sollte .

" Mit diesen
Worten , deren Deutlichkeit in Neunork Aus -
sehen erregte , kennzeichnet die Zeitung „Neu -
york Daily Mirror " nicht nur die Drobrede
Hulls gegen die Neutralen , sondern ebenso
treffend die gesamte Außenpolitik ^ er USA .
unter Roosevelt . Zwiespältig und vNier Aus¬
flüchte präsentiert sich diese seit Jahren , was
schon in der Unterstützung der Briten und
Sowjets schon lange vor dem Eintreten der
Vereinigten Staaten in den Kriea sür alle
Welt klar wurde . Weitere Offenbarungen die¬
ser Art folgten . Ein Musterbeispiel war - die
Atlantik - Charta . die eine ?5ülle von
Phrasen zum Zweck der aroben Täuschung aller
Neutralen und Nichtkriegsührenden darstellte .

In dem „Versenkung der Charta " überschrie -
benen Aufsatz des Neunorker Blattes werden
besonders kritisch die Versprechungen dieses
offensichtlichen Betrug -Dokuments unter die
Lupe genommen , die sich mit territorialen Ver -
Änderungen sowie mit dem angeblichen Recht
aller Völker , ihre eiaene Regierunassorm zu
wählen , beschäftigen . Hull habe nnlänast er -
klärt , die Atlantik - Charta stelle
« kein Gesetz dar . aus dem Antworten
auf jede H r a g e destilliert werden
können ." Die Zeitung ist kühn genug , den
wahren Grund dieser Hullicken Erklärung auf¬
zudecken . nämlich den Wunsch . Stalins „finstere
Absichten auf ein halbes Dutzend europäischer

Länder " zu befriedigen . Der die zwiespältige
USA . - Außenpolitik früher inspirierende maß -
lose Imperialismus , der allerdings daneben
immer noch am Werk ist . wurde also jetzt von
den Interessen und Wünschen des Bolschewis -
mus abgelöst . Daß dies sogar einem kritischen ,
wenn auch kleinen Kreis von Nordamerikanern
klar geworden ist , beleuchtet die offene 55est -
stellung des „Neuvork Daily Mirror "

. Stalin
habe „Paragraph um Paragraph " der Charta
zerstört . Er diktiere gegenwärtig die Außen -
Politik der Vereinigten Staaten und Englands .
. . was für die beiden größten und freiesten
Demokratien beschämend , aber wahr ist ."

Scham kennen die Herren Roosevelt , HuX
und Konsorten schon lange nicht mehr . Ihr
blindwütiger , von ihren jüdischen Ratgebern
geschürter Haß gegen Deutschland hat nicht
nur dazu geführt , daß sie Europa dem Bolsche -
wismus bedingungslos ausliefern möchten ,
sondern auch zu einer völligen Hörigkeit gegen -

über Stalin . DaS geht soweit , daß Mr . Hull .
wie „ New York Daily Mirror " verärgert be -
merkt , dem Kreml - Machthaber sogar ein Argu -
ment in den Mund legt , mit dem er seine fort -
gesetzte Verletzung der Atlantik - Charta recht -
fertigen kann . Stalin brauche nur mit dem
UTA . - Außenminister zu sagen : „Tie Atlantik -
Charta ist kein Gesetzbuch , auö dem die Ant¬
worten auf jede Frage destilliert werden kön -
nen ." Das hat er jedoch nicht einmal nötig .
Es scheint der Neuyorker Zeitung nicht mehr
in Erinnerung zu sein , daß der Rote Zar von
dem Bluff der Ätlantik - Erklärung bisher über -
Haupt keiye Notiz genommen hat , obgleich ihre
Väter Roosevelt und Churchill gern seine Un -

^ erschrift neben — oder auch vor — der ihren
gesehen hätten .

Wir wiederholen : Die USA . - Außenpolitik ist
doppelsinnig und verlogen . Vor allem aber
schwimmt sie ganz im bolschewistischen Fahr -
wasser . Den Beweis dafür lieferte -der USA .-
Außenminister in seiner letzten Rede , festge -
nagelt durch ein Neuyorker , also nicht etwa
deutschfreundliches , Blatt . Hull demaskierte sich
selbst .

Wische vermögen in Ungarn unter Kontrolle
Vergebliche „Vorsichtsmaßnahmen " der Juden — Ungarns Antwort an Karolyi

A .M . Budapest , 17. April . Nach einer neuen
Verordnung der ungarischen Regierung müssen
nun die I u d e n in Ungarn ihr gesamtes Ver -
mögen anmelden . Natürlich haben die Juden
seit der politischen Wende vom 19 . März ver -
sucht , ihren Besitz in Sicherheit zu bringen ,
wobei sie vor allem zu dem Mittel griffen .
Ariern ihr Eigentum zu übergeben , in der

Das Äorado der Internierten in Schweden
Pankee -Frechheit dominiert — Die „unterdrückte Minderheit " der Einwohner

U .W . Stockholm , 17. April . Falun , der be -
kannte Bergwerks - und Touristenort im nörd -
lichen Mittelschweben ist heute die internatio -
nalste Stadt Schwedens geworden . Verschiedene
europäische Länder , sowie die USA , Kanada
und Neuseeland sind dort vertreten . Dominie -
rend aber sind die Amerikaner nicht nur unter
den Ausländern , sondern auch in der Stadt
selbst , die als Jnternierungsort für die vielen
englisch - amerikanischen Terrorflieger in Schwe -
den rasch „berühmt " wurde . „Man kann nicht
50 Meter auf der Straße gehen , ohne auf
Amerikaner zu treffen , und nicht irgendwie zu
Mittag essen , ohne sie zu hören . In den Kinos
und in den Autobussen halten sie den Einwöh -
nern ungefähr die Waage "

, heißt es in einem
Stockholmer Blatt .

Die Jntermerungsorte liegen landschaftlich
sehr schön am Siljau - See , dem Mittelpunkt
Dalarnes . Natürlich hat es bei dieser starken
ausländischen „ Einwanderung " rasch Reibun -
gen um die Weiblichkeit gegeben . Vergeblich
suchen es die einheimischen Burschen , wie das
aus der Stockholmer Schilderung hervorgeht ,
den Amerikanern nachzumachen , indem sie sich
ebenfalls Lederjacken oder gar Schnurrbart -
chen zulegen . Mit den Aankees jedoch kann
keiner konkurrieren , weder im Auftreten , noch
nach dem Inhalt der Brieftaschen . Man weiß
ja allmählich zur Genüge , daß die USA . - Flie -
ger ein Mehrfaches von dem bekommen , waS
ein Schwebe bestenfalls mit allem Fleiß ver -
dient . Mancher Falun - Einwohner knurrt : .
„Man spricht so viel von unterdrückten Min -
derheiten , aber was sind wir denn anderes ?"

Mit den Mädchen haben eS die Aankees dem
Stockholmer Blatt „Aston Tidningen " zufolge
einfach genug . Es soll vorkommen , daß sich
ein ganzer Schwärm Amerikaner mit einem
schwedischen Jungen im Tanzlokal einfindet ,
eine Runde macht und sich einige nette Mäd '
chen aussucht , worauf e » die Aufgabe des schwe¬
dischen Jünglings ist , mit den AuSerwählten
zn reden , die auch ausnahmslos bereit sind ,
mitzugehen . Nicht nur die männliche Jugend
steht diese Entwicklung mit Bekümmernis , son -
dern auch innerhalb der Familien hat man
Sorgen . . . Bittere Worte fallen jedoch nicht
nur über die Mädchen , sondern auch über die
Geschäftsleute .

Das Stockholmer Kommunistenblatt „Ny
Dag " ergänzt diese Schilderung aus Falun
durch ein etwas bissiges Feuilleton , in dem eS
heißt : „ Falun hat nun so viele Amerikaner ,
daß die gute Dala - Stadt eine „Zweite Front "
sür sich eröffnen könnte . Die havarierten
Bombenflieger machen sich das Leben ange -

nehm und streuen förmlich Gelb umher . Die
Iankees holen sich"

, wie es weiter heißt , „die
Mädchen der Gegend , und zwar direkt vor der
Nase ihrer Bräutigams weg . Jetzt erwartet
man die Folgen , nämlich die Babies , die schon
bei der Geburt Kaugummi im Mund haben .

"
Der „ Falu Kurir " erklärt empört , die Vor -

gänge uni die norwegischen Flüchtlinge und die
amerikanischen Fliegerlager seien nicht die rich -
tige Propaganda für Schweden . Gleicher ?ln -
ficht ist „ Svenska Dagbladet "

, das u . a . schreibt ,
die Abenteuer der weiblichen Jugend mit den
internierten AilSländern in gewissen Teilen
Dalarnes nähmen immer skandalösere Formen
an . „ ES kann nicht angenehm für die Stadt
sein , in eine Art Vergnügungszentrum für die
unfreiwilligen Gäste verwandelt zu werben ,
die eitimal mit ganz eigentümlichen Borstel -
hingen vom schwedischen Leben nach Haufe sah -
ren müssen . Gewiß ist es kein Geheimnis , daß
die Sittenlosigkeit unter vielen jungen Mäd -
chen auch an anderer Stelle im Lande groß ist :
aber baß dieser tragische Tatbestand über die
Welt verbreitet werden soll , ist besonders be -
klagenswert ."

Hoffnung , daß sie es später einmal zurück -
erhalten könnten . Allein am 20. März muß '
ten die ungarischen Banken nur aus Spargut -
haben 360 Millionen Pengö auszahlen , iveil
die Juden ihre Guthaben abhoben . Erst eine
Banksperre verhinderte eine weitere Entziehung
jüdischer Vermögen . Von nun an können Juden
aus ihren Guthaben monatlich nur 1000 Pengö
abheben . Ihre Wertpapiere und Safes bleiben
unter Verschluß . Außerdem ist vorgesehen , daß
alle Juden mit einem Vermögen von über
10 000 Pengö eine entsprechende Ver¬
mögensabgabe zu entrichten haben
Schließlich sind alle jüdischen Uebereignungs -
geschüfte , die nach dem 22. März getätigt wor¬
den sind , für ungültig erklärt worden .

Die ungarische Presse berichtet über einen
neuen Aufruf des Grafen Michael
Karolyi , des kommunistischen ungarischen
Ministerpräsidenten aus dem Jahre 1918.
Karolyi , der seit 1919 im Auslande lebt , hat
dieser Tage von London aus das ungarische
Volk aufgefordert , zusammen mit dem kommn -
nistischen Bandensührer des Balkans , Tito ,
„ einen Partisanenkrieg gegen die deutschen
Eindringlinge in Ungarn " zu führen . Die
Budapester Montagblätter glossieren ironisch
diesen Karolyi , und das Regierungsblatt
„Hetfö " schreibt , in Ungarn , wo Karolyi keine
Anhänger habe , könne nun wenigstens jeder
sehen , mit welchen Mitteln vom Haß verblen -
dete politische Abenteurer Ungarn „retten "
wollen . Vor 25 Jahren habe Karolyi eben -
falls erklärt , daß nur er Ungarn retten könne .
Aber das Ergebnis seines „Rettungsversuches "
sei das Diktat von Trianon gewesen , sür das
in erster Linie Michael Karolyi und die ihn
umgebenden Juden verantwortlich seien .

tedo-Straße nach Tschungking gefährdet
Amerikanische Kritik an der Kuomingtang - Unterstiitzung der chinesischen Kommunisten
U . W . Stockholm , 17. April . Während die

Engländer , um Mountbattens Umzug nach
Ceylon zu decken und die wachsende Unruhe in
Indien zu betäuben , optimistische Behauptun »
gen über die Kämpfe bei Jmphal verbreiten
und insbesondere die völlige Beherrschung der
Hochebene bei Jmphal behaupten , geben ame -
rikanifche Zeitungen und Agenturen ein ganz
anderes Bild . Danach befinden sich die Ja »
paner 13 Kilometer von Jmphal
entfernt . Größere japanische Streitkräfte
seien auf den Höhen nördlich der wichtigen
englischen Stellungen zusammengezogen . Auch
die Ttraße bei Kohima sei weiter in japanischer
Hand .

In amerikanischen Militärkreisen wird
darauf verwiesen , daß insbesondere die tschung -
kingchinesisch - amerikanischen Infanterie - Streit¬
kräfte unter Stillwell in ihren Verbindungs¬
linien durch japanische Siege ernsthaft bedroht
werden könnten . Der japanische Angriff gegen
Jmphal sei offensichtlich mehr als eine Ablen -
kung , oder ein politisches Manöver , wie man
zuerst geglaubt habe . Falls die Javaner im -

stände seien , die Stadt zu erobern , würde da -
durch jedes Vordringen der Verbündeten im
Süden Burmas in Frage gestellt sowie der im
Ausbau begriffene Ledo - Weg nach
Tschungking blockiert werden .

Gleichzeitig erstreckt sich , der schwedischen
Darstellung zufolge , die Besorgnis in den
USÄ ., ausgehend von den japanischen Erfolgen
in Burma , auch auf die p o l i t i f ch e L a g e i n
Tschungking . Manche USA . - Kreise haben
seit geraumer Zeit die Entwicklung :n Tschung -
king mit einer wachsenden Unzufriedenheit ver -
folgt . Amerikanische Blätter vertreten die An -
ficht, daß die Kuomingtang auf dem Wege Sei,
eine Diktatur zu errichten mit einer herrschen -
den Kaste , die alle anderen Anschauungen ver »
werfe . Die „ New Aork Times " bekundet be -
monstrative Sympathie für die chinesischen
Kommunisten und kritisiert die Kuomingtang .
Andere Blätter folgen diesem Beispiel und
werfen Tschiangkaischek vor , daß er sich auf eine
undemokratifche Linie eingelassen habe . Die
Kommunisten in ihrer Eigenschaft als Wider -
sacher der Kuomingtang finden offensichtlich in
den USA . mehr und mehr Anklang .

<£ Aitg gufnugi :

Der Führer hat dem KustoS i . R . des
Museums für Mineralogie , Geologie und Vor -
gefchichte in Dresden , Prof . Dr . Johannes
Deichmüller , dem Zahnarzt Dr . med . Carl
Reese in Gebefee über Erfurt und dem Pro -
fessor Dr . Johannes Wolf in Berlin die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschast
verliehen .

Führende Vertreterder deutschen
Wissenschaft und der wissenschastspoliti -
schen Führung traten in Erfurt zu einer Ta -
gung des Hauptamtes Wissenschaft der Dienst -
stelle Rosenberg zusammen .

Die ungarische Rechtsanwalts -
k a m m e r hat den sofortigen Ausschluß von
1401 jüdischen Rechtsanwälten beschlossen .,

DerZustrom freiwilliger indi -
scher Frauen aus allen Teilen Ostasiens
in das sogenannte Frauenregiment der indi -
schen Nationalarmee ist unerwartet stark , er -
klärte die ' Führerin des Regiments , Frau Dr .
Lakshmi . Ein großer Teil der Frauen werde
in den Armeehospitälern sür den Sanitätsdienst
ausgebildet .

Der Präsident Nationalchinas ,
Wangtschingwai , befindet sich noch in Japan .
Seine Besserung macht , der Schwere der Ope -
ration entsprechend , gute Fortschritte . &

Die britische Admiralität gab jetzt
die Verluste bei der Versenkung des englischen
Zerstörers „Jnglosield "

, der Fregatte „ Gould "
und der Korvette „ Asphodel " bekannt . Danach
sind insgesamt 224 Besatzungsmitglieder beim
Untergang dieser Fahrzeuge ums Leben gekom -
men , und zwar 125 von der „Jnglosield "

, 93
von der Fregatte und 87 von der Korvette .

Die Drückebergerei in England
hat ein solches Ausmaß angenommen , daß man
in der vergangenen Woche , wie „Daily Sketch "
meldet , mit großen Razzien in ganz England
begonnen hat . Man habe mit London den An -
sang gemacht und dabei eine große Menge von
Personen festgenommen , die aus dem Heer be-
fertiert waren oder sich von kriegswichtigen
Arbeiten drückten . Ein Sprecher des Arbeits -
Ministeriums habe erklärt , London sei im
Laufe dieses Krieges zum „Mekka der Drücke -
bergerei " geworden .

Die französische Kommunistische
Partei hat am Montag eine Entschließung
eingebracht , in der der de Gaulle - Regierung
das vollste Vertrauen ausgedrückt wird . Die »
bezieht sich insbesondere auf de GaulleS
Kriegsprogramm sür die Befreiung Frank -
reichs „von Eindringlingen und Verrätern " .

Im iranischen Parlament wandte
sich der Abgeordnete Ziyaeddin Tabatabai in
langer Rede gegen das Überhandnehmen der
Verwendung von USA . - Fachleuten in Iran .
Die Rebe fand Unterstützung durch die Kritiken
weiterer Abgeordneter , die sogar den Rücktritt
aller Amerikaner forderten . Das Auftreten ge -
gen die Amerikaner ist insofern interessant , al »
der Vorstoß durch den von englischer Seite
stark beeinflußten Zyaeddin Tabatabai erfolgte ,
der offensichtlich im Auftrag seiner britischen
Hintermänner Front gegen das Anwachsen deS
UTA .-Einflusses in Iran macht .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Berlin , 17 . April . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Ge -
neralleutnant Hellmuth Reymann , Kom -
mandeur einer Luftwaffen - Felddivision , auS
Neustadt sOberschlesien ) ,' Oberleutnant Kurt
Hilgendorfs . Kommandeur eines Deutsch -
Eylauer Grenadier - Regiments , aus Ragnitz
lTuchel ) ? Oberfeldwebel Erich Eisenblät -
t e r , Zugführer in einem ostpreußischen Grena -
dier - Regiment , aus Danzig : Unteroffizier Jo -
ses Dörries , Gruppenführer in einem
Wiesbadener Grenadier - Regiment , aus Saar -
Mellingen .

Nach dem Heldentod wurden mit dem Ritter -
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet Un -
teroffizier Wilhelm Lassa auS Volkerode und
Unteroffizier Karl R u l a n d aus Godesberg .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag de »
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Görina , das Ritterkreuz des Eiserne »
KreuzeS an Generalleutnant Keßler , Flieger »
führer , aus Danzig - Langfuhr : Oberleutnant
Bader , Beobachter in einer NahaufklärungS -
stasfel , aus Eggenburg : Oberleutn . Jäschke ,
Ttaffelführer in einem Schlachtgeschwader , auS
Niesky ^Schlesien ) .
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Der Schöpfer der deufschen Ballade
Zum 75. Todestag von Carl Loewe — Von Prof . Dr . Gotthold Frotscher

Vor fünfundsiebzig Jahren , am 20. April
1869 , starb in Kiel ber Balladenmeister Carl
Loewe . Er gehörte nicht zu den glanzvollen
Erscheinungen des Musiklebens, ' auf beschei -
denem Posten wirkte er fast ein Halhjahrhun -
dert als Stettiner Kantor und Gymnasial -
musikl ^ hrer in engem Kreise . Als ber Schöp -
fer der Ballade ist er aber auS der Geschichte
der deutschen Musik und aus der Musikkultur
der Gegenwart nicht wegzudenken . Manche
kleinere Zeitgenossen hatten sich an einer sol -
chen Form versucht , ohne selten mehr als eine
auf äußerliche Wirkung berechnete Kopie der
Bühnenmusik zu erreichen . Loewe dagegen ge -
staltet seine Balladen von innen heraus . Er

.saßt — so schreiben die „ Culturhistorischen
Bilder " von A . W . Ambros ein Jahrzehnt vor
Loewes Tob — die Grundstimmung mit be -
wundernSwerter Geschicklichkeit aus . er weiß
sein Tonbild , welches er daraus malt , reich zu
gestalten und auszuschmücken . Zumeist steht im
Mittelpunkte eine einprägsame , schlichte Lieb -
weise , die abgewandelt , durch andere Gedan -
ken abgelöst und dann wieder in der Urgestalt
ausgenommen wird , so daß eine Einheit im
Wandel der Erscheinungen zu erkennen ist .
Auch das später von Richard Wagner zur
Ausdrucksform erhobene Leitmotiv dient ihm
dazu , ein Auseinanderfallen der Teile zu ver -
hindern und den Vorgängen eine sinnbildhafte
Bedeutung aufzuprägen . Dramatische Wirkun -
gen läßt er mit voller Schlagkraft zur Geltung
kommen , aber er verschmäht hohle Theatralik
und die Schaustellung grober Effekte . Im Un -
terschied zum lyrischen Liede erfordert die mu «
sikalische Ballade eine Entfaltung charak -
teristischer Mittel , um die geschilderten Vor -
gänge zu unterstreichen . In ber Erfindung f » l-
cher mannigfaltiger Tonformeln ist Loewe
Meister . Ob das Rauschen deS Wassers , der
Klang der Glocken oder das Traben der

lerde ausgedrückt werden sollen , imAier hat
er neue plastische Tonverbindungen zu Gebote .
Er vermeidet aber dabei ein Zuvjel von Ton -
Malereien und ein Hervordrängen instrumcn -
taler Figuren . Nach ber von Goethe ausge -
sprochenen Forderung , daß sich beim Liebe alle
Einzelheiten der Bedeutung des Ganzen un¬
terzuordnen haben , zeichnet er wohl die Zu -
ständlichkeit . deS Stoffes , aber er versinnbilb -
licht ihn auch . To stehen neben der eindring -
lichen Realistik tiefinnerliche Klänge , , eben
ber motivischen Arbeit geschwungene und ver -
haltene Melodien . Die Ausgaben des Sängers
und deS Instrumentes werden gegenseitig aus -
gewogen . Das Klavier widmet sich nicht mehr
nur der Begleitung und darf es ja auch bei
der Form der Ballade nicht , aber es läßt doch
dem Gesänge volle Entfaltungsmöglichkeit .
Mit dieser Bereinigung von charakterisieren -
der und ausdrückender Musik hat Loewe das
Gesetz ber Ballade erfüllt und ein Borbild
aufgestellt , das sich bis in die Balladenk .' mpo -
sition unserer Tage auswirkt . Urquell der
Ballade LoeweS ist das Volksgut . Sie ist ohne
ausländische Beeinflussung unmittelbar ans
dem deutschen Liede herausgewachsen .

Das Deutschbewußtsein Loewes offenbart
sich nicht zuletzt in der Wahl der Stoffe , deren
viele er der nordischen Sagenwelt und der
deutschen Geschichte entnimmt l .,Edvarö " ,
„Odins Meeresritt " . „Nächtliche Heerschni " ,
„Heinrich der Vogler "

, !,Prinz Eugen "
, um

nur ein paar . der bekanntesten zu nennen ) .
Der Mann , der als einer der ersten Bachs
Passionen , Beethovens Neunte und Schuberts
damals fast vergessene L - dur - Snmphonie zur
Aufführung brachte , bekannte sich auch im ei -K«
nen Schaffen zu den großen Gestalten der Ge -
schichte seines Volkes und zu den Kräften der
völkischen Überlieferung . Wenn Robert Schu -
mann ihn al » den Meister würdigt , „der von

Beginn seiner künstlerischen Laufbahn dent >
schen Geist und deutsches Gemüt beurkundet
hat "

, so hat er damit ausgesprochen , was auch
uns noch nach einem Jahrhundert aus der
Kunst Carl Loewes entgegenleuchtet , was wir
an ihr lieben und was sie unserer Gegenwart
zu eigen bleiben läßt .

Volkstümlicher Ruhm
August Hinrichs 65 Jahre alt

Die derbe BolkSkomödie „Krach um Jo -
lanthe " hat ihren Verfasser August Hinrichs
wahrhaft volkstümlich gemacht : wer daS Stück
nicht auf der Bühne sah , begegnete ihm im
Film — und jedem wurden die fröhlichen
Stunden , die er dabei verlebte , unvcrgcßlicb .
Der Name August Hinrichs wurde vollends für
viel « zn einem festen Begriff , als feine näch -
ften bäuerlichen Stücke „Wenn der Hahn kräht "
und „Für bie Katz " sich ebenfalls des Lebens ,
faftes voll erwiesen und neue Heiterkeitsstürmc
erregten .

Ruhms genug für einen Volksschriftsteller ,
möchte man meinen — aber Hinrichs hat nicht
nur diese drei Komödien geschrieben . Er be-
gann als Erzähler mit dem Roman aus dem
oldenburgifchen Moor „Licht der Heimat " ( 1920) ,

dem dann weiterhin Erzählerisches folgte , von
dem der Roman eines niederdeutschen Bauern -
geschlechts „Die Hartjes " wohl als ein Höhe -
punkt seines erzählerischen Schaffens anzu -
sprechen ist . Die plattdeutsche Ursassung der
„Jolanthe " erschien 1930 , also bevor die hoch-
deutsche Fassung Hinrichs berühmt machte .

Hinrichs wurde als Sohn eines Schreiners
in Oldenburg geboren und erlernte das Hand -
werk seines Vaters : als wandernder Geselle
kam er durch ganz Deutschland und erwarb sich
dabei viel Land - und Menschenkenntnis / Später
übernahm er das väterliche Geschäft . Der Er -
folg seiner „Jolanthe " erlaubte es dem Fünf -
zigjährigen , fortan nur noch als freier Schrift -
steller zu leben .

Neben den bereits genannten drei vortress -
lichen Bauernkomödien schrieb er auch ein
ernstes Freilichtspiel „Die Stedinger "

, dem
später noch das Drama „Steding Renke " folgte ,
sowie das vielgespielte Lustspiel „Petermann
fährt nach Madeira "

. Seine echt bodenständigen
Erzählungen sind gesammelt in den beiden
Bänden „Mein ernstes Buch " und „Mein hei -
teres Buch "

, bie 1341 erschienen — ihnen sollte
endlich gelingen , weite Kreise auch aus den Er »
zähler August Hinrichs gebührend aufmerksam
zu machen .

Rehberg » U«Boof «Drama „Die Wölfe *
Uraufführung In Breslau

Das Vaterland ist die schönste Idee , die un -
fer Wollen und Handeln bestimmt . Jeglichem
Einsatz und Opfer , auch dem schwersten , gibt es
den Sinn . Dem Gefallenen verleiht es die
Macht , auch über den Tod hinaus mit uns in
lebendiger Gemeinschaft zu stehen . /Ihres Op -
fers würdig zu sein , ist unser oberstes Gesetz .
Das ist der gültige Kernaedanke . den Hans
Rehbera in seinem jüngsten Werk , dem im
Breslauer Schauspielhaus uraufqeführten U -
Boot - Drama . .Die Wölfe " entwickelt . Die Art .
in der es geschieht , ist ein Wagnis . Man kann

die Arbeit unbedingt anerkennen , ohne die
Form , in der sie ausgesprochen wird , bejahen
zu müssen . Der Dialog ist . wie immer bei
Rehberg , tief gedankenvoll , die Sprache von
starker , eigener Prägung . Dramaturaisch be-
trachtet , ist das Werk ohne die Triebkräste von
Schuld und Sühne dennoch ein Drama . Einer ,
der selbst das Zeichen der U - Boot - Fahrer an
der Uniform trägt , hat ein wesentliches künst -
lerisches Dokument des deutschen Schicksal -
kampses unserer großen Zeit geschaffen .

Von den drei Akten spielen zwei auf de >

Terrasse eines schlesischen Gutshoses . der Mit -
telakt im U - Boot . Auf dem Gute Oppen ver »
bringen drei Marineoffiziere ihren Urlaub :
der Gutsherr Kurt von Oppen , sein Schwager ,
der Kapitänleutnant Heiko Griff , mit seiner
?? rau Ursula , und der U - Boot -Kommandant
Jochen Neumann , ber hier Ursulas Schwester
Lore zur .Frau gewinnt . Kurt gelingt es . seine
Schwägerin Maria von Ovven . die sich mit
schwermütiger Trauer nach geheimnisvoller
Wiederkunst ihres in der Karibischen See « e -
sallenen Gatten sehnt , ins Leben zurückzusüh -
ren und sie zu dem Entschluß zu bringen , künf -
tig mit ihm durchs Leben zu gehen . Seinem
Bruder nachfolgend , hat auch er sich zur U -
Bsot - Waffe gemeldet und erhält nun bie Ein -
Weisung als zweiter Wachoffizier auf JochenS
Boot . 80 Tage sind die drei Schwager mit dem
Boot auf Hahrt , ohne den geringsten Erfola .

Der erste Teil des zweiten Aktes läßt uns
die Stimmung der Männer in dieser Enttäu -
schling erleben , wie sie mit ihr kämpfen , wie sie
sie unterkriegen will und wie sie sich ihrer er -
wehren . Dann überstürzen sich die Ereignisse :
Das Boot steht vor einem seinblichen Geleit .
Tiessliegerangrisf , Kurt fällt , Jochen wird
schwer verwundet . Er lebt noch , wie Heiko das
Boot zum Angriff und zum großen Erfolg
führt . Letzter Akt : Gespräch der drei Frauen ,
die wartend ihr Herz ossenbaren . Es ist der
100. Tag nach der Ausfahrt , als Heiko wieder -
kommt — allein . Maria , tränenlos , ruft ihren
Haß in den Herbsttag . Da wird in einsamer
Stunde das Bild ihres erstgesallenen Gatten ,
das sie so oft beschworen hat , Gestalt , und ringt
mit der Wahnumfangenen .

Die Uraufführung in der Inszenierung von
Stautsschauspieler Bernhard Minetki , Ber -
lin , mit einem sehr starken zweiten Akt wurde
getragen von einem dem Geiste des Werkes
spürbar mit ganzer Herzensbereitschast hin -
gegebenen Ensemble und hatte anhaltendem
starken Schlußbeifall .

Josef Wittow « V ?

»
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Rastatt und Umgebung
KI . Mütterberatung . ) Am heutigen

Dienstag 14 Uhr ist Mütterberatungsstunde im
Haus der Partei , Abteilung „Mutter und
« ind "

, wozu wir unsere Mütter herzlich ein -
laden .

iB o n b e n K i no s . ) In den Resi -Lichtspie -
len läuft nur bis Donnerstag das große Ge -
birgsdrama „Biolanta " mit Anneliese Reih -
Hold , Richard Häußler u . a . Wochenschau wird
am Schluß gezeigt . — In den Schloß - Licht -
Ptelen wird der Bavaria - Film „Die schwache
Stunde " bis einschließlich Tonnerstag ver -
längert .

M . Rauental . ( Appell . ) Am kommenden
Donnerstag 20 Uhr findet im Gasthaus zur
„Linde " ein wichtiger Appell statt . Teilzuneh -
Men haben sämtliche Parteianwärter , Politik
schen Leiter , Walter und Warte sowie sämtliche
Einheitsführerlinnen ) . Uniformträger in Uni¬
form . Bei diesem Appell findet auch die Ber >
eiöigung sämtlicher noch nicht vereidigten
Amtswalter statt .

lBom Spargel . ) Schon ziehen sich die
langen Hügel über die Felder . Nur noch Tage
und der König der Gemüse wird auf dem
Markt erscheinen . Vereinzelt hat er schon sein
„Stelldichein " gegeben .

lBon den Waldkulturen . ) In Er -
« angelung von Arbeitskräften helfen die Holz -
bezugsberechtigten unserer Gemeinde . Jung »
kulturen anzulegen . So muß heute Dienstag
13 Uhr von jeder Familie vor dem Rathaus
eine ältere Person mit einer Hacke zur Arbeit
erscheinen . -

Gernsbach berichtet
Deutsches Wehrschie'gen 1344

Sonntag . 28. April , findet im SA . - Sturm -
oereich 4/111 das Deutsche Wehrschießen statt .
Teilnehmen an diesem Schießen soll jeder deut -
sche Volksgenosse . Das Schießen wird unter
der Leitung der SA . auf folgenden Schieß -
ständen durchgeführt : Stand Gernsbach , Stau -
fenberg . Hörden , Obertsrot . Hilvertsau , Wei¬
senbach , Au und Reichental .

Beginn des Schießens von 8 bis IS Uhr nach
örtlicher Einteilung . Uebuna mit KK . - Gewebr
5 Schuß liegend freihändig . Die Uebuna kann
wiederholt werden . Eigene und vereinseiaene
Gewehre sind mitzubrinaen . um das Schießen
laufend durchführen zu können . Scheiben und
Munition stellt die SA .

Unsere Weltanschauung
v .M. Gerusbach . In aufschlußreicher Form

sprach über dieses Thema Gauredner Pg .
Hupp im Schulungsabend der NSDAP , am
15. April in der Aula der Ebersteinschule . Aus -
gehend von den verschiedenen Gedankengängen
über das Weltbild und von der Frage über das
Wesen der Menschheit stellte der Vortragende
fest , daß öer Nationalsozialismus die Grund -
gesetze , nach denen sich das Leben in der Natur
und damit auch der Menschen entwickelt , neu
entdeckt hat . Wir alle sind hineingeboren in
eine Gesetzlichkeit , die von jeher bestanden hat .
Wir glauben , daß ein Volk nach den gleichen
Gesetzen wie ein starker Baum sich entfalten
und leben kann , mit den Wurzeln Raum und
Rasse als den Grundkräften . Wir anerkennen
nur das ewige Gesetz , das der Schöpfer -den
Menschen selber gegeben hat und wissen , daß
einst Episoden der Irrungen und Verwirrun -
gen überwunden sein werden und unser Volk ,
dem das Schicksal in entscheidender Stunde den
Führer gab , bestehen wird , weil wir öie ewigen
Gesetze der Natur anerkennen und beachten .

Tem lebhaften Beifall für die Ausführungen
folgte der Dank durch den Ortsgruppenleiter
Pg - Stichling , der abschließend die Ver -
dienste des Rodners würdigte .

öl . Gaggeuao - Otteuau . Heldentod . ) Un -
teroffizier Eberhard Grab Herr , Friedlich -
straße , fand im Osten den Heldentod .

H . An Murgtal . «Beerdigung .) Am Frei -
tagabent wurde die Ehefrau des Weichenwär -
ter » Robert Blyer in Gernsbach , Frau Lina
B l d e r , geb . Haitzler , unter zahlreicher Betet -
ligung ihrem Wunsche entsprechend auf dem
Heimatfriedhof zur letzten Ruhe gebettet . Die
Verstorbene war 60 Jahre alt und erfreute sich
allgemeiner Beliebtheit .

M . Reicheutal . ^Dienstbesprechung .)
Am Samstagabend fand im Rathaus eine
Dienstbesprechung der Polltischen Leiter , der
Führer der Gliederungen , Walter ^ nd Warte
statt . Aus dienstlichen Gründen und wegen
Einberufung mußten wieder einige Stellen
neu besetzt werden . - Nach Erledigung weiterer
Angelegenheiten dankte der Ortsgruppenleiter
Pg . Ei er mann den Erschienenen und er -
mahnte sie , auch weiterhin so zu arbeiten bis
zum Endsieg .

Aeiwllliger zusätzlicher Kriegseinsatz gehl voran
Der Sommerdienst 1344 unserer 10—18 jährigen Zugenddienstpflichtigen

^
\ \ CleleL eJLel and

Rom « n von H » n » Erismui F 11 e h • i
(11 . Fortsetzung)

Er hatte ihre ersten kleinen und bescheidenen
Erfolge miterlebt , die Entwicklung ihrer
Stimme , die erste mittlere Rolle in einer Ber¬
liner Revue . Als sie das Kind bekam , mischten
sich Freude und Qual zu heftigen Ausbrüchen ,
denn sie mußte aussetzen , sie mußte ihre gerade
begonnene Karriere unterbrechen , und sie war
wie von Sinnen in der Furcht , nun die Kar -
riere beendet zu haben . Sie hatten stürmische
Tage und Monate verbracht , aber dann ward
er — heute wußte er das nur zu gut — der
strebsame , ordentliche , zuweilen sogar pedan -
tisch« junge Anwalt , sie aber blieb , was sie war ,
die zuckende , flackernde Flamme .

Sie lebten nach der Geburt des KindeS, ' in
zwei Welten . Keiner von ihnen war klug ge-
« ug , die Brücke zu schlagen , die sie hätte ver -
binden können . Sie hatte ihre Rollen , ihre

. Fortbildung , ihren Umgang mit Künstlern , er
seine mühsame , schwierige Praxis . Beibe nahm
das eigene Leben gefangen , nicht aber das des
anderen , und so wuchs und wuchs die Kluft
bis zu jenem Tage , jenem unvergeßlichen und
unverzeihlichen Tage , da sie ihm erklärte , sie
Singe nach Hollywood . „Und das Kind . . .
Und ich — „Ihr bleibt hier oder ihr
' ommt nach . . * Hätte sie gesagt : „Ich bleibe
Nur kurz , ich komme zu euch zurück , ich kann
doch niemals dich und Claudia verlassen , aber
>ch muß einmal , einmal , einmal hinaus in das
gefährliche , große , atemberaubende , des Erobe¬
rungsversuchs eines ganzen Menschen würdige
Leben . . Alles hätte er verziehen , wenn auch
nicht verstehen können , nicht aber den Verrat
*» dem Kind .

Und das war der Punkt , über den er auch
beste nicht hinwegkam , wenn er auch nicht die

Die Betonung des Reichsjugendführers
Armann in seiner Neujahrsansprache , daß die
Jugend in Zukunft mit noch mehr Hingabe und
Aktivität an die Lösung ihrer Kriegsaufgaben
herangehen werde , findet ihren praktischen Nie -
verschlag in den Arbeitsrichtlinien , die die
Reichsjugendführung zum Sommerdienst 1944
der deutschen Jugend soeben aufgestellt hat . Der
Vorrang wird weiterhin dem freiwilligen zu -
sätzlichen Kriegseinsatz der Jugenddienstpslich -
tigen , also der 10—18jährigc ^t Jungen und Mä -
del , eingeräumt . Dabei findet die besondere
Lage der luftgefährdeten Gebiete sorgfältige
Beachtung . Hier regeln die HJ .- GebietSführer
im Einvernehmen mit den Mädelführerinnen
jeweils Dienstdauer und Dienstzeit mit der
Maßgabe , baß der Dienst in der Nähe der Woh -
nungen der Jugendlichen , soweit irgend mög -
lich , stattfindet , damit nur ein kurzer Heimweg
entsteht . Auch kann in stark luftgefährdeten Ge -
bieten der Wochendienst ganz oder teilweise mit
auf den Sonntag verlegt werden . Am ersten
Sonntagsdieüst jedes Monats wird im Gemein -
schaftSempfang eine Reichssendung abgehört , in
der die gesamte deutsche Jugend angesprochen
wirb , und zwar zu dem jeweiligen besonderen
Dienstthema des Monats .

Die Arbeitsrichtlinien zeigen an vielen Bei -
spielen , wie intensiv - der zusätzliche Kriegsein -
satz ber Jugend erfolgen soll . So wurde für den
Jungmädel - und den Mädelbund im Monat
viermal KriegSeinsatz angesetzt . Je Nach den
örtlichen Notwendigkeiten und der Einsatzmög -
lichkeit werben die Mädel dabei zu Spezial -
scharen zusammengefaßt , etwa für die Betreuung

der Frontsoldaten durch Briefwechsel oder der
Fronturlauber durch gesellige Einladungen oder
der Soldaten in den Lazaretten durch Borlesen ,
Besorgungen und Briefschreiben ober auch der

" Hinterbliebenen oder der Soldatengräber, ' Spe -
zialscharen kommen aber auch für die Hans -
Haltshilfe bzw . zum Einsatz -für Bombengeschä -
digte usw . in Betracht .

Bei den Jungen liegt es ähnlich . Erstmalig
sollen sogar im Sommer 1944, bei Bedarf ,
reichseinheitliche Kriegseinsatzlager der Jugend
veranstaltet werden . Die vormilitärische Wehr -
ertüchtignng spielt im übrigen im HJ . -Dienst
der Jungen die ihr gemäße hervorragende
Rolle . Der Schieß - und Geländedienst als ihrL
Grundlage soll seine Krönung im HJ . - Gelände -
wettkampf finden . Die Parole der Wehrertüch -
tigung lautet : „Der beste Nachwuchs dem besten
Soldaten ." In diesem Zusammenhang ist die
Anordnung des Reichsjugendführers auf Ber -
stärkung der sportlichen Grundausbildung her -
vorzuhebcn , die neben der Wehrertüchtigung
auch der Erhaltung ber beruflichen Leistung « -
und öer seelischen Spannkraft dient . Nicht zu¬
letzt wird der HJ . - Kriegseinfatz auch für das
Wohnungshilfswerk nutzbar gemacht . In der
HJ .- Werkarbeit nämlich sollen für die Behells -
Heime der Ausgebombten Haus - und Klein -
geräte , die nicht serienmäßig hergestellt werden
können , angefertigt werden , z . B . - Kleiderbügel ,
kleine Küchengeräte , Scharniere usw . Außer -
dem dird während des ganzen Jahres Spiel -
zeug , und zwar diesmal auch technisches , in dll
Werkarbeit gebastelt werden , damit zu Weih -
nachten genügend Vorrat vorhanden ist . skr .)

Sport im kreis Rastatt
FC . Rastatt siegt klar

Recht überzeugend konnte sich der FC .
Rastatt in seinem Freundschaftsspiel gegen den
FV . Offenburg behaupten . Mit 6 : 1 Toren
wurde der FV . Offenburg klar geschlagen .
Nach anfänglich verteiltem Feldspiel schält sich
eine immer deutlicher werdende Ueberlegenheit
des Gastgebers heraus . Nach 20 Minuten ver -
wandelt Simianer einen herrlich getretenen
Strafstoß zur 1 .»- Führung für den FC . Ra -
statt . Wenige Minuten darauf kann Links -
außen Kohl das 2 :0 fertig machen . Derselbe
Spieler ist bis zur Halbzeit noch zweimal er -
folgreich und stellte damit den HalbzeitstanS
von 4 :0 für Rastatt her . Auch nach der Halb -
zeit hält die Ueberlegenheit der Rastatter an .
Nachdem Schäfer das ' 3 :0 besorgte , kamen die
Gäste dnrch Strafstoß zum Ehrentreffer .
Schäfer zeichnete dann noch für den 6 . Treffer ,
mit dem das Endergebnis hergestellt , war .
Schiedsrichter L e h m a n n - Baden - Baden war
dem Spiel ein ruhiger und sicherer Leiter , kü .

FC . Rastatt -Zugend ist Bannmeister
Mit dem Sieg der Rastatter Jungen über

ihren Gegner aus Kuppenheim haben die Ra -
statter Jungen endgültig den Bannmeistertitel
errungen . Die Kuppenheimer Jugend wurde
klar 7 :0 besiegt . Lediglich die sehr gute Ver -
teidigung verhinderte eine noch größere Nie -
Verlage . Bis zur Halbzeit hielten sich die Gäste
sehr gut und mußten nur 2 Tore entgegenneh -
men , Nach Halbzeit setzten sich die Rastatter
Stürmer besser durch und konnten noch fünfmal
erfolgreich sein . —Kit—*

Handball
TV . R astatt — TB . Rotenfels 10 : 3

Der Titelverteidiger Rastatt errang am
Sonntag gegen seinen alten Widersacher Roten -
fels die Bannmeisterschaft 1043/44 und bewies
damit seine führende Stellung im Kreis Rastatt .
Als Trainer Müller vor 2 Jahren in Rastatt
eine Handballmannschaft aufstellte , ahnte wohl
niemand , baß diese Mannschaft die bis dahin
führenden Mannschaften des Murgtals ernst -
lich gefährden könnte . Es waren nur einige
Spiele notwendig , bis die Mannschaft zu einer
Einheit zusammengeschweißt wurde , um von
nun an jedes Spiel erfolgreich

'
zu bestehen .

Letztes Jahr drang Rastatt gleich bis in das
Endspiel um die Bannmeisterschaft vor und
konnte den stolzen Tit ? l eines BannmeisterS
im ersten Anlauf erringen . In der Folge ver -
trat Rastatt den Bann III in den Spielen um
die Gebietsmeisterschast und konnte beweisen ,
daß im Bann III auch gut Handball gespielt
wurde .

Zu dem sonntägigen Spiel hatte Rastatt
eine ganz andere Mannschaft aufgeboten . Sie
wies nur noch 5 Spieler ber alten Mannschaft

schicksalhafte Fügung verkannte , daß ihm heute
noch einmal die einzige Frau wieder begegnete ,
die er je geliebt . Claudia jedoch durfte nichts
von ihr erfahren — für sie hatte eS nie eine
rechte Mutter gegeben : sie war zu klein ge -
wefM , um sich erinnern zu können , und hatte
später nur gehört , daß ihre Mutter fort und
gestorben sei So mußte es bleiben , um ihres
Friedens willen , und auch um die Lüge eines
ganzen Lebens nicht aufzudecken . Wenn jetzt
Peter Braun hier wäre , der Freund ! Zu
zweien wurde die Last leichter , und die Fra -
gen waren nicht erdrückend , die unendlich vie -
len Fragen , die nun aufstiegen , aus der Ver -
gangenheit und aus ber Gegenwart . . .

Wie mochte Virginia aussehen ? Ob sie sich
verändert hatte '? Hunderte von Zeitungsbil -
dern waren in den Jahren durch seine Hände
gegangen , und jedes hatte die Wunden aufge -
rissen , die so nie vernarben konnten . Schön
und großartig hatte sie ausgesehen , aber fremd .
In den letzten Bildern , die er vor etwa einem
Jahr gefunden , schienen sich Gram und Kum -
mer um ihren Mund eingegraben zu haben . . .
Sic war nun neununddreißig Jahre alt . . . wie
seltsam und erregend zu denken , daß sie in sechs
Jahren Silberhochzeit gehabt hätten , wenn alles
andere Bahnen gezogen wäre .

„Hallo , Papa !"
Claudia winkte herauf : sie trug ihren weiß

und rot gepunkteten Mantel , den der Wind ans -
einanderwehte , denn er war seidenleicht und
nur für den Strand bestimmt .

Sie kam früher als sonst , setzte sich zu ihm
und erzählte ihm von dem „ Pferd "

, so daß
Frank Heineken wenigstens für Augenblicke
vergaß , was ihn bedrückte .

„Wollen wir nicht mit einem Motorboot
durch Venedig fahren . Papa ? Bitte , laß es
uns doch vor dem Essen tun . ja ? "

„Aber , Claudia , man kann doch durch Venedig
nur mit einer Gondel gleiten , nicht mit so
einer knatternden Benzinkiste . Und dann , denke
doch , diese glühende Hitze , jetzt am Vormittag !"

auf , die dann auch das Rückgrat bildeten .
Trainer Müller hatte diese Mannschaft schon
seit einer geraumen Zeit einem unermüdlichen
Training unterzogen , und so sah man im
Rastatter Lager mit Zuversicht dem Spiele
entgegen . Dem tapferen Gegner Rotenfels
wurde es allerdings auch nicht leicht gemacht .
Es hatte auch nur einige alte Spieler zur Ber -
füguug , die sich auch voll und ganz einsetzten .
In den ersten Minuten konnte Rastatt durch
Strafstoß in Führung gehen , aber im Gegen -
zug erzielte Rotenfels den Ausgleich . Es sah
schon nach einer Ueberraschung aus , aber
Rastatt , gestützt auf eine sichere Hintermann -
schast , konnte mit der Zeit das Spiel überlegen
gestalten und bis zur Pause einen 5 :2 - Vor -
sprung erzielen . Nach der Halbzeit konnte
Rotenfels das Spiel etwas offener gestalten ,
bis sich Rastatts Sturm wieder gesunden hatte .
Bis zum Schlußpfiff des gut - leitenden Schieds -
richters Müller konnte Rastatt noch 5 Tore er -
zielen , während ' Rotenfels nur » och einmal
erfolgreich war . Mit 10 : 3 errang der RTB .
1846 einen sicheren Sieg und damit die Bann -
Meisterschaft 1943/44 .

Rheinwasserstönde vom 17 . April
Rheinfelden 275 , Breisach 244 , Straßburg 312,

KarlSruhe - Maxau 473 (—2 ) , Mannheim 375,
Caub 283 (—18) .

Vllll über Buben -Bäben
Erfrischende Unterhaltung

in der „Fischkultur "
G . Sch . Baden - Baden . Die NSB . gab im

Altersheim „Fischkultur " wieder einen bunten
Nachmittag . Wie schon so oft stellte sich Herr
Ehlert zur Verfügung . Er las Humorvolles
und Ernstes vor und wußte die Insassen ganz
in seinen Bann zu ziehen . Müraret W a s s e r -
mann rief wie immer mit ihrem wohlklinaen -
den . hellen Sopran lebhafte Beaeisteruna her -
vor . Fräulein Wachsmuth begleitete sie mit
viel Einfühlungsvermögen , außerdem erfreute
sie mit einem Solo „Variationen über ein
Volkslied "

. Stella Schnachus trug Schu -
mann und Beethoven vor . Der Heimleiter
S ch l i b hatte die Räume recht österlich ae -
schmückt, und auch Gebäck wurde aufgetragen .
To sah man an diesem Nachmittag in der
„Fischkultur " nur freudiae Gesichter .

sF roher Nachmittag bei Rümpel -
mayer . Am Donnerstag konnte eine Anzahl
Verwundeter aus dem Lazarett Gunzenbach
im Kaffee Rumpelmaoer einen frohen Nach -
mittag verleben . Tie Inhaberin verstand eS .
durch schön gedeckte Tische und ihre mütterliche
Fürsorge , heimatliche Gefühle hervorzuzaubevn .
Dankbaren Herzens gedenken die Landser der
edlen Spenderin .

l » . Goldene Hochzeit . ) Am heutigen
D ienstag feiern die Eheleute Albert Pilü -
ger und Frau Regine . geb . Zevfel . Ooser
Hauptstraße 25, das Fest der goldenen Hochzeit .

lA u s z e i ch n u n g . ) Oberaesrciter Willi
Janke , Weinbergstraße 38. wurde mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

^Rauchverbot in ber Straßen -
bahn . ) Das Rauchen wird auch in den Trieb -
wagen der Straßenbahn verboten . Alles Nähere
ist ber Bekanntmachung im Anzeigenteil zu
entnehmen .

Sondermarke zum Geburtstag des Führers

ÜllHIHlllHi
l 'resse -Hoilmartn

Der Reichspostminister gibt zum 55. Geburts -
tag des Führers eine Sondermarke zu 54 + 96
Rpf . nach einem Entwurf des Kunstmalers
Gottsried Klein , München , unter Verwendung
eines Lichtbildes des ReichsbildberichterstatterS
Prof . Heinrich Hoffmann heraus . Die 29,5 mal
38,5 Millimeter große Marke hal roten Färb -
ton und ist in der Reichsdruckerei Berlin in
Bogen zu 5» Stück hergestellt worden . Ter Zu -
schlag fließt dem Kulturfonds zu .

Die Marke wird bei den Postämtern bis 15.
Juni vorrätig gehalten .

UiMau am Oberrlmn
Erster Schulungskurs

für NS . -Krankenschwestern
® Villingen . Im NS . - Schwesternheim in

Billingen wurde dieser Tage dem zweijährigen
Ausbildungslehrgang für NS . - Krankenschwe -
stern zum crstenunal ein achttägiger Schulungs -
kurs vorausgeschickt . Die Gauoberiu , Frau
Baum , führte die Schulung persönlich durch .
Ethische Fragen standen im Mittelpunkt . Die
Jungschwesternführerin weihte die jungen
Mädchen in den häuslichen Pflichtenkreis des
Schwesternheimes ein . Auch wurden sie mit den
Ausgaben im Krankenhaus vertraut gemacht .
Diese kurzfristige Schulung soll die angehenden
Jungschivestern auf ihren zukünftigen Beruf
vorbereiten und das nötige Verantwortungs -
bewußtsein wecken , das von Disziplin und vor -
bildlicher Haltung unterstützt werden soll .

Heidelberg . lZ u r Warnung ! ) In Schö -
nau hatte eine Artistenfamilie in einem Koffer
4000 RM aufbewahrt . Mäuse zernagten die
Geldscheine so gründlich , daß von dem ganzen
Betrag nichts mehr übrig blieb . Wieder eine
Warnung , größere Geldbeträge nicht zu Hause

Heil- und Teelräukersammlnng 1944
Acher » . Rektor Pg . Hetzel , Kreissachbear -

beiter der NSDAP , und RfH ., hat an alle
Schulleiter der Volksschulen , Oberschulen .
Heimschulen und KLV . - Lager des Kreises Bühl
und Rastatt einen Aufruf gerichtet , in dem es
u . a . heißt :

„Die Abschlußarbeiten für das Sammeljahr
1943 sind zu Ende geführt . Im Gau Baden -
Elsaß wurden nachfolgende Mengen ber ver -
schiedenen Sammlungen zur Ablieferung ge -
bracht :

Drogen 742 997 Ii?
Frischgut 27t 371 „
Wildfrüchte 216 329 „
Sondersammlung 326 709 „

Gesamtergebnis 1 361 409 kg

Trotzdem die Sammelergebnisse 1943 sehr er -
freulich waren , zwingt unS das Jahr 1944 zu
noch höherem Einsatz . Die letztjährigen Men -
gen müssen bei allen Schwierigkeiten weiter ge -
steigert werden .

Daß die im vergangenen Jahre geforderten
ö kg Drogen für jedes Schulkind keine beson -
dere Forderung war , haben die Ablieferungen
erwiesen . Auch vom K r e i s B ü h l kann gesagt
werden , baß die aufgebrachte Menge von 5 kg

„Ach, lab uns einmal knattern , nur eine
Stunde , die Gondeln sind doch nur beim Mond -
schein waS , jetzt brät man ja darin . . ."

Es war immer das gleiche gewesen : zehn
Minuten später schon schoß die „Benzinkiste "

hinüber , San Marco entgegen . Und Frank
Heineken konnte eS nicht einmal leugn .' n , baß
die frische Brise gut tat , daß es Spatz machte ,
die auseinanderspritzenden Wasserfahnen am
Bug zu sehen , daß man gemütlich m den beiden
dicken Sitzpolstern saß . . .

„Wenn du diese Stadt siehst , Claudia , so denke
dir . daß ihre Geschichte , über tausend Jahre ge-
breitet , doch einem einzigen Menschenleben so
ähnlich ist . . . in Armut und Not wurde diese
Stadt geboren , als von Attila , dem Huunen -
könig gejagt , ein illnrischer VolkSstamm hier
Zuflucht fand . Diese Zuflucht wird an dem Tage
gesegnet , da der Leichnam des Heiligen Markus
hierher gebracht wur .be , zu dessen ewigem Ruhm
vor mehr als einem Jahrtausend die Basilika
von San Marco gegründet wurde . So wuchs
diese Stadt aus der Arm ^ t , aber im Segen
ihre ? Heiligen zu immer wuchtigerer Große
empor . Die venezianischen Schiffe beherrschten
die Meere ? der größte Doge , den Venedig ge-
habt , der nennzigjährige Enrico Dandolo . lchon
blind geworden in einem kampferfüllten , Herr -
lichen Leben für seine Lagunenstadt , zog m ' t
dreihundert Schiffen , mit Venezianern und mit
Kreuzfahrern nach Bnzanz und eroberte es .
Venedig war auf der Höhe seines Ruhmes und
seines Glanzes , die reichste und mächtigste stadt
ber Welt . Und nun jagen wir , scheußlich schnell ,
wie ich finde , Claudia , durch den Canale grande ,
an den Palästen ber mächtigen Jahrhunderte
vorüber , deren gotische , romanische und Re -
naissancesassaden herabsehen auf diesen bunte -
sten Strom der Welt : ich müßte dir alles er -
klären . Claudia , so liebe ich sie , die zierlich -
zärtliche Grazie der Ca d ' Oro , den üppigen
Prunk des Palazzo Pesaro . die wuchtige , ruhige
Breite deS Palazzo Vendramin - Calergi , in dem
Richard Wagner starb . . ."

pro Kind zu den Durchschnittsleistungen ge-
hören . Eine ganze Anzahl öer sammelnden
Schulen hat sogar ein mehrfaches öer geforder -
ten Menge aufgebracht .

Wieder zieht der Frühling nun ins Land .
Die ersten Frühlingsblütler strecken ihre Köpfe
bereits hervor . Gleich unseren tapferen Sol »
daten an der Front , wollen auch wir !n allen
Schulen der Kreise Bühl und Rastatt zu neuem
Einsatz antreten .

Im Jahre 1944 werden alle die Blüten und
Kräuter gesammelt , die im OrtSbereich in sam »
melfähigen , d . h . großen Mengen , vorkommen .
ES ist besonders viel Wert auf OualitätS -
drogen zu legen . Als Sondersammlungen kom -
men hinzu : Bucheckern , Eicheln , MaiZliesch .
Mohnkapseln , Roßkastanien und roter Trau -
benholunder .

Die Sammelstelle Germanenhalle Achern ,
die ab 1 . Mai 1944 jeden Vormittag von 9—12
Uhr wieder geöffnet ist , nimmt nur getrocknete
Drogen und Wildfrüchte an . Beim Versand der
Kräuter bitte Doppelanschrift nicht vergessen .
Schulen , die weniger als 20 kg pro Sendung
liesern , müssen die Fracht selbst tragen . Für die
Schulen des Kreises Rastatt » . Baden -
Baden sind eigene Sammelstellen vorgesehen ,

enaue An . w eisung en folgen .

Noch nie zuvor hatte Claudia ihren Bater so
sprechen hören . Ihr schien / als hätte ihn eine
wahre Verzückung überfallen , als stürmten die
Bilder mit solcher Heftigkeit auf ihn ein , daß
er wie ein Fremder hier neben ihr saß : eine
neue , nie gehörte Sprache , die ihm seine Be »
geisterung eingab . Claudia schmiegte sich leicht
an ihn und nahm seine Hand — warum war
es früher nie so gewesen ? Warum hatte er sich
immer mit Kühle gepanzert und sie selbst so
gemacht , wie sie gar nicht sein mochte ?

Das Motorboot fuhr zurück . -
Sie sprachen nicht mehr . Frank Heineken

spürte den Druck von Claudias Hand wie ein
Bekenntnis . Er liebte sein Kind über alles ,
den ^ er so spät sein Herz aufgeschlossen hatte —
nicht zu spät jedoch .

Er dachte auch an die heutige Nacht , da er
mit Brigitte hier entlanggleiten würde . Ihm
schien , alS runde sich sein Schicksal mehr und
mehr . Und er wußte nicht , ob er eS ob seiner
letzten Güte preisen obev verfluchen sollte .

„Ich möchte immer mit dir reisen , Papa ",
sagte Claudia . . ^ ^ .

Frank Heineken schien es , als wäre die Fahrt
ein Fest gewesen .

X.
Nachdem er seine Rechnung bezahlt , blieben

Ricardo Toms noch viertausend Lire . Zu
wenig zum Leben , zu viel zum Sterben , fand
er . Mit Haß und Neid blickte er auf die anbe -
ren Gäste des exklusiven Hotels . Sie alle
hatten Bankkonten . Vermögen , Ruhe . Sic
waren satt und zufrieden , das Leben hatte sie
nicht entwurzelt wie ihn . Doch nicht der Neid
und nicht der Haß saßen ihm als qualvolle
Verfolger im Nacken , sondern das Gespenst ,
das ihn von der Calle bei Fabbri unablässig
verfolgt hatte . . . Heute abend entschied es
sich , ob er hunderttausend Lire oder eine Mil -
lion oder zwei verdienen konnte . Ricardo
TorreS hatte in seinem Leben keine Skrupel
gekannt : er hatte die Menschen ausgebeutet .

aufzubewahren , sondern auf die Sparkasse zu
bringen .

Karlsruhe . iE in bekannter Schul -
mann gestorben .) Im 59. Lebensjahre
verschied nach kurzem Kranksein Oberstudien -
direkror Hugo Zimmermann vom hiesigen BiS -
marck - Gymnasium , ein bekannter und um die
Erziehung unserer Jugend hochverdienter
Schulmann .

Radolfzell . lTödlichek Sturz . ) In Wal -
bertsweiler stürzte der Bauer Matthäus Blum
so unglücklich von ber Tenne , daß er an den
erlittenen Verletzungen starb . Blum , der ein
Alter von 67 fahren erreichte , machte den gan -
zen Weltkrieg 1914/18 mit .

Mülhausen . (40 Jahre im Dienste der
R 'dichsbank . ) Am 15 . April beginn Reichs -
bankdirektor Philipp Schmid sein 40jähriaeS
Dienstjubiläum . Er wurde am 1 . März 18S2
geboren und trat am 15. Avril 1904 in den
Dienst der Reichsbank , der er ununterbrochen
angehörte , und nach erfolgreicher Tätigkeit in
Lippstadt und K a r l S r u h c am 6 . Januar 1941
den Posten als Direktor der Reichsbankneben -
stelle in Mülhausen antrat . Seine gründlichen
Fachkenntnisse und sein fester Willen , das lo °
kale und regionale Wirtschgftswesen voll zur
Entfaltung zu bringen , brachte ihm das Ber -
trauen aller Wirtschaftskreise ein .

Niederstrinbrunn . lTödlich verunglückt )
Der WA Jahre alte I . Rinart geriet unter
bisher noch ungeklärten Umständen unter die
Räder eines Wagens und verletzte sich so schwer ,
daß er im Krankenhaus stprb .

schwarzen Brett

tute
eint

Ju - endgruppe der N » . . Fraucnfa »aft » ardberg . H -
Dienstag . den IS . Avril . Heimabend in unserem H . I
tvnvinfiraße ) . HandArd«>t»n können mitgebracht werden.RZ . -Ariiucnfchaft, Ortsgruppe Geroldöau . MorgenMittwoa, . 1» . April . 14 .30 Uhr findet im Haufe Gerold« ,
auer Strafte 134, ein Heimnachmiltag stall . Srfcheinen
der Zellen- und BloMrauenscbaftSieiterinnen ist unbe¬
dingte . Pflicht . ?! äi) >eua ist nuU» tmn <K» .

vrl «zruppe Wanflrnmi. Ottenau . Ter Orltaruvvenlel -
ter Pg . Leo Seiler aidi dekannt : To leb ,ur Zeit fcbwer
erkrankt » In . liabe i» meine Ami» aei -d» ftc dem Zlell-
Vertreter Pa . Bergmann , ^ » laacterftraftc 30 . ilberaeden.
,1m bitte die i5inwobnerfcl>c>ft de>? QrtjgruppcnbereilS »
Ottenau , sicti bet clwaiaen Anliegen oder sonstigen
,fragen mit meinem Stellvertreter in Berdinduna »u
feven .

RS . Frauenfchaft — Deutfiftes ^ rauen « e»k — vrt « >
»ruvve Gagge,tau - Ottenau . Heute TtcnStaa . 18 . April ,
20.30 Ubir. findet unser 1. Heimabend im Nebenzimmer
boni Gassdaus Juni Löwen statt. Bitte Liederbliwer
mitbringen .

KA .-Sturm 4/111 . Morgen Mittwo » , 19 . April . 19
bis '21 Ulli Scbardienst in den einzelnen Ortscdasten.
Vorbereitungen für das TtuMdw Wel >rlck>ieken am 23.
Avril auf den defoblenen Twiebständen.

ohne sich darum zu kümmern , welches die
Folgen waren .

Er war von seiner unbehüteten Kindheit an
ein Parasit gewesen , der nichts mehr gescheut
hatte als die Arbeit . Er hatte manches Mal
der Polizei ein Schnippchen geschlagen , aber
alle Schandtaten hatten nicht über Betrug ,
schlimmstenfalls auch einmal Erpressung , her -
ausgereicht . Er hatte lediglich , wie er es bei
sich zu nennen pflegte , sein „Naturkapital " —
sein gutes Aussehen — verzinst . Das war eben
sein Bankkonto und da mußte man für .Zinsen
sorgen , che es verbraucht war .

Seit dcm Besuch in dem Laden des schmieri -
gen Händlers aber verfolgte ihn das Gespenst :
als hätte es Schritte , die man hören konnte ,
war es hinter ihm her .

' Es ließ seine Bor -
stelluug nicht sür eine Sekunde los — es malte
ihm die erschreckendsten und die verlockendsten
Bilder . Es ließ jedoch keine ruhig - klare Ueber -
legung zu , es verwirrte ihn , ängstigte ihn ,
peitschte ihn auf . Er hatte noch viertausend -
Lire . ES ivar Zeit , Claudia abzuholen .
Irgend etwas würden sie unternehmen . Biel -
leicht spielen — ja . das war ein guter Ge -
danke . Sollte das Spiel entscheiden — sollte
die tanzende Roulettekugel die Rolle des Schick -
sals übernehmen . Wenn er gewann , war alles
gut ; warum sollte er nicht mit viertausend
Lire seine vierzigtausend zurückgewinnen ? Wa -
tum nicht ? Es hatte ganz andere , kühnere Bei -
spiele in den Rvulcttesälen gegeben . .

Ueber die breite Uferpromenade schlenderte
Ricardo Torres , sorgfältig und elegant geklei -
det wie je , die dunkelrote Nelke im Knopfloch
seines hellgrauen Anzuges . . . Da sprang es
ihn wieder an . . . er sah das ausgedörrte ,
lederne Gesicht des Händlers vor sich . . . er
bückte sich, als zwänge es ihn bazu und nahm
einen spitzen , kantigen Stein aus . . . er warf
ihn hoch, er drehte ihn in seinen Händen . . .
er zog sein Taschentuch heraus und wickelte ihn
ein , band einen festen Knoten um den Stein
und schlug leicht damit auf den Knöchel seiner
linker . Hand . «gortfevung folgt'
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Um die fettoerfocgung
Frsnt und Heimat brauchen Fett — Die Landwirtschaft wird ihre Pflicht tun

Voll Landwirtschaftsrat F . A , Cornelssen
Wenn Brot uftj Kartoffeln das Fundament

unserer Ernährung darstellen , dann ist das
Fett ihr Rückgrat . Ein Fettmangel wirkt sich
entscheidender auf die Leistungskraft und Ge -
fundheit der Menschen aus als eine größere
Einschränkung bei irgendeinem anderen Nah -
rungsgut . Wir haben dies zur Genüge im er -
sten Weltkrieg erlebt Damals ging der Fett -
mangel soweit , daß im Herbst 1917 der Ber¬
liner Magistrat S g Butter je Kopf und Woche
zur Ausgabe aufrief , obwohl nach dem Karten -
anspruch der Verbraucher 120 g hätte erhalten
müssen . . .

Die nationalsozialistische Ernährungswirt -
schaft hat rechtzeitig alle Folgerungen aus die -
fen bitteren Lehren des Weltkrieges gezogen .
Das Erbe , das wir 1933 auch auf diesem Gebiet
vorfanden , war furchtbar . Noch nicht einmal
die Hälfte des deutschen Fettbedarfs konnte aus
eigener Erzeugung gedeckt werben . So ist es
nicht verwunderlich , daß die Briten in diesem
zweiten Hungerkrieg ihre größten Hoffnungen
auf die Fettblockade setzten . Demgegenüber ist
die bis heute erzielte Leistung der deutschen
Land - und Ernährungswirtschaft als geradezu
erstaunlich zu werten .

Drei Säulen sind es , auf denen unsere
Fetterzeugung ruht : Die Schweinemast , der
Oelfruchtanbau und die Milchwirtschaft . Die
Schweinemast war seit Kriegsbeginn ver -
schiedenen Schwankungen ausgesetzt — eine
Folge der durch den Fortfall ausländischer
Futtermittelzufuhren geschmälerten Futter -
grunölage . denen sie angepaßt werden mußte .
Die Veränderungen sind lediglich hierdurch be-
dingt und sind auch nicht im geringsten mit dem
berüchtigten durch Juden veranlaßten unsin -
nigen Schweinemord des ersten Weltkrieges zu
vergleichen . Damals wurden 1915 innerhalb
kürzester Frist 9 Millionen Schweine abge -
schlachtet, obwohl im Herbst eine gute Kartof -
felernte eintrat . Die Folge : große Mengen
der ausreichend vorhandenen Futterkartoffeln
verdarben , weil die Schweine zu ihrer Berwer -
tung nun fehlten , und riesige Bestände an
Schweinefleisch konnten weder aufgebraucht
noch haltbar gemacht werden und verdarben
also ebenfalls , weil es an den notwendigen
Kühlhäusern und Konservendosen fehlte . Nach -
gewiesenermaßen waren die Urheber des
Schweinemordes die Juden , die bewußt unsere
Ernährungswirtschaft schädigten . Einer ihrer
Anreger war beispielsweise ein „Wissenschaft -
ler " an der Handelshochschule Berlin Professor
Elias . Zur gleichen Zeit saß dessen Bruder als
maßgeblicher Politiker in London : Sire JameS
Ellis . Beide — Juden !

Die nationalsozialistische Ernährungswirt -
schaft steuert demgegenüber zielbewußt Erzeu -
gung und Verbrauch nach den jeweiligen Mög -
lichkeiten und Zukunftsaufgaben . So wurde
der Schweinebestand zielbewußt der Futter -
grundlage angepaßt . Die letzte schlechte Kar -
toffelernte hat naturgemäß auch hier Aus -
Wirkungen . Sie werben aufgefangen durch
Umstellungen der Mast auf verstärkte Fütte -
rung von Zucker - und Gehaltsrüben sowie

durch Verkürzung und Beschleunigung der Mast
selbst. Entscheidend ist der Bestand an Ferkeln ,
Jung - und Muttersauen . Er konnte nicht nur
gehalten , sondern weiter verstärkt werden . Die
Zahl der Ferkel hat sich gegenüber dem Vor -
jähre um rund 37 Prozent vermehrt , und die
Zahl der trächtigen Sauen stieg um 330 000
Stück . So ist die Gewähr dafür gegeben , daß
uns zur neuen Futterernte im kommenden
Herbst wieder ausreichend Mastschweine zur
Verfügung stehen .

Die zweite Säule der Fetterzeugung ist der
Oelfruchtanbau . Vor 1933 war er prak -
tisch bedeutungslos . Der Gesamtertrag betrug
nur noch rund 10 00 t Oel . Was hier die Land -
Wirtschaft inzwischen geleistet hat , ist beispiel -
los ! Trotz harter Rückschläge infolge mehrerer
witterungsbeöingt schlechter Ernten gelang es ,
den Ertrag im Jahre 1943, allerdings bei einer
sehr günstigen Ernte , auf die Rekordhöhe von
200 000 t Oel zu bringen ! Für 1944 muß noch-
mals eine Ausweitung des Anbaues vorgenom -
men werden , denn die Fettversorgung muß
unter allen Umständen gewährleistet sein . So -
weit im vergangenen Sommer nicht ausrei -
chend Winterölfrüchte ausgesät wurden , müssen
jetzt Sommerölfrüchte ausgesät werden , vorwie -
gend — je nach der örtlichen Verhältnissen und
dem zur Verfügung stehenden Saatgut — Som -
merrapS oder aSer Mohn . Die Preisgestaltung
für Oelfrüchte , die Möglichkeit zur Rückliefe -
rung von Oelki ^chen und nicht zuletzt Oel sind
so günstig , daß hier jeder denkbare Anreiz zum
Anbau gegeben ist.

Entscheidend für die Befolgung der gestellten
Parolen bleibt aber stets die Erkenntnis von

Ereignisse , der Ausfall weiter Gebiete im
Osten , werfen die Frage nach den ernährungs -
wirtschaftlichen Auswirkungen aus . Sie wer -
den unsere Versorgung nicht gefährden , wenn
ein jeder bis zum Letzten seine Pflicht tut . Ein
weitgehender Ausgleich ist gegeben durch die
in den letzten Jahren unter deutscher Führung
oder Anregung in den besetzten und befreun -
deten Gebieten eingetretener — z . T . sogar recht»
erheblichen — Leistungssteigerungen . Zum
anderen sind in diesen Gebieten noch wesent -
liche Erzeugungs - und bei uns selbst noch Ab -
lieserungsreserven vorhanden . Sie allerdings
müssen auf alle Fälle restlos genützt weröen .

Diese Nutzbarmachung auch der letzten Re -
serven ist gegenwärtig gerade für die Fettver -
sorgung besonders bedeutungsvoll . So wichtig
Schweinemast und Oelfruchtanbau hierfür sind
«— entscheidend bleibt doch die Milchlei -
stung . Schweinemast . und Oelfruchtanbau
unterliegen zwangsläufig viel leichter Ertrags -
schwankungen als die Milchgewinnung . Der
Umfang ist und bleibt zudem wesentlich größer
in der Auswirkung für die Fettversorgung .
Die Milchwirtschaft hat also für die Fett -
Versorgung eine ausgesprochene Schlüssel -
st e l l u n g !

Auch hier sind die bisher erzielten Leistungen
außerordentlich . Die Umstellung auf Wirt-
schaftseigene und eiweißhaltige Futtergrund -
läge — der Gvfutterbehälterraum stieg von
650 000 Kubikmeter im Jahre 1932 auf fast 8,1
Millionen Kubikmeter 1940 — schuf hierfür di«
Boraussetzung . Der Ausbau der Leistungs -
kontrolle und die Maßnahmen der Marktord -
» ung , die zur straffen Erfassung der Milch
durch die Molkereien führten , sorgten weiter
für ein ständiges Ansteigen der Milchliefe -
rungen und damit der Buttererzeugung . Wäh -
rend wir im Altreich vor 1933 eine jährliche
Durchschnittsablieferung von 8,5 Milliarden

ihrer Notwendigkeit . Um Mefe Notwendigkeit Kilogramm Milch hatten , betrug sie 1938 be-
aber weiß unser Landvolk . Die militärischen I reits fast 15 Milliarden Kilogramm . Entgegen

allen Hoffnungen der Feindmächte konnte diese
Steigerung auch im Kriege fortgesetzt werden .
1943 haben wir — bezogen nur auf das Alt -
reich — eine Ablieferungsleitung von fast 19
Milliarden Kilogramm . Dementsprechend stieg
die Buttererzeugung von 387 000 Tonnen vor
1933 über 508 000 aus fast 700 000 Tonnen lim
Altreich ) im Jahre 1943. Damit ist Deutschland
nach den USA . der zweitgrößte Buttererzeuger
der Welt . Wir erreichen diese Leistungen aber
nur mit einem Drittel des nordamcrikanischen
Viehbestandes !

Diese Großleistung ermöglicht während des
Krieges die Höhe der jetzigen Fettrationen , die
zu 60 Prozent aus ' der deutschen Buttererzeu -
gung gedeckt werden .

Angesichts der jetzigen Entwicklung . und der
kommenden Aufgaben liegt nun vor uns die
zwingende Notwendigkeit , diese Leistungshöhe
der Milchwirtschaft nicht nur zu halten , sondern
auf alle Fälle um j e d e n Preis noch weiter zu
steigern . Oberbefehlsleiter Reichsbauernführer
Backe hat darum dem deutschen Landvolk die
Aufgabe gestellt , die jährliche Buttererzeugung
nochmals um weitere 40 000 Tonnen zu
steigern .

Kann angesichts der jetzigen Leistungshöhe ,
kann im Hinblick aus den Arbeitskräftemangel ,
kann bei all den kriegsbedingten Schwierig -
leiten dieses Ziel erreicht werden ? Es kann
und — muß ! Es ist nicht notwendig — und
dies wäre so rasch auch kaum möglich — nun
den Milchviehbestand entsprechend zu vermeh -
ren oder die Leistungen je Kuh schnellstens zu
steigern . Die Erreichung des gesteckten Zieles
ist gegeben durch eine verstärkte Ablie -
f e r u n g ! Hier wird wirklich nichts Unmög¬
liches verlangt . Nur ein Viertelkilogramm
Milch mehr je Kuh und Tag würde genügen !
Dies würde ein Mehr von einer Milliarde
Kilogramm Milch im Jahr — und damit
40 000 Tonnen Butter ergeben ! Wohl in jedem
Betrieb , in jedem Dorf läßt sich nur durch

Der „ Englische Schweiß " verheerte unsere Städte
Seuchen wüteten schlimmer als Kriege — Schicksale deutscher Städte im Mittelalter

Die deutschen Städte , die so vielfach stein -
gewordene Zeugen großer deutscher Vergangen¬
heit sind , stehen heute oft genug unter der
Geißel des anglo - amerikaitischeli Lustterrors .
Und doch : Wieviel Schwereres hatten sie in
vergangenen Zeiten durchzumachen , als die
apokalyptischen Reiter nocki in anderer Gestalt
über die Länder unseres Kontinents stürmten .
Der Herausgeber der Deutschen Städtebücher
Prof . Dr . Erich Keyser . Danzig . hielt in Dan -
stig einen Vortrag über die „Leiden der . deut -
schen Städte in der Vergangenheit "

, in dem
er eine Reihe von Forschungsergebnissen mit -
teilte , die gerade heute die Bewohner unserer
schwergeprüften Städte interessieren werden .

Die größte Plage der mittelalterlichen Städte
waren nicht die Kriege , sondern die
Seuchen . Die unheilvollste von ihnen war
die B e u l e n p e st , die im 14. und 15 . Jahr -
hundert unter dem Namen die ..Große Pest "
oder „Der schwarze Tod " wütete und aroße
Teile Mitteleuropas nahezu entvölkerte . In
Danzig sind im Jahre 1352 13 000 Menschen

an der Pest gestorben , also beinahe die gesamte
Einwohnerschaft . Durchschnittlich brach die
Pest alle zehn bis zwanzig Jahre aus und
raffte jeweils ein Viertel bis ein Drittel der
Bevölkerung dahin .

Noch größer war die Zahl der Todesopfer bei
einer Art Grippe , die Ende des 15. Jahrhun -
derts sich von England aus über den Kontinent
verbreitete und daher den Namen „ Eng -
l i s ch e r Schweiß " erhielt . Im Jahre 1529
herrschte der „Englische Schweiß " besonders in
Deutschland und befiel vorwiegend jüngere
Menschen , wobei durchweg die Hälfte der Er -
krankten starb .

Die zweite große Geißel der Städte war das
F e u e r. In den meist aus Holz erbauten Wohn -
Häusern brauchte nur ein Licht oder eine Lampe
umzufallen und schon stand das Haus , wenn
nicht die ganze Straße in Flammen . Bei den
Großbränden , die sich so entwickelten , blieben
nur die meist aus Stein erbauten Rathäuser
und Kirchen vor der Vernichtung verschont . Ge -
gen Feuersgefahr hatte man damals — ähnlich

wie heute im Luftschutz — einen Feuerschutz
organisiert , zu dem jeder Stadtbewohner ver -
pflichtet war . Wie heute standen in den Hau -
fern Bottiche mit Löschwasser . Feuerpatschen
und Einreißhaken . Eine besonders aroße Brand -
katastrophe schloß sich , um ein Beispiel zu nen -
nen . im Jahre 1631 an die Eroberung Magde -
burgs durch Tilly an . JnzwölsStunden
brannte die ganze Stadt ab . wobei
von plündernder Soldateska von 35 000 Ein -
wohnern 24 000 getötet wurden . Erst im Jahre
1818 erreichte Magdeburg seine alte Einwohner -
zahl wieder . Erinnert sei auch an den großen
Brand von Hamburg im Jahre 1842 , dem ein
großer Teil der Stadt zum Opfer fiel .

Unsere Vorfahren haben sich weder von Seu -
chen , noch von Brand oder Kriegswirren unter -
kriegen lassen . Sie öffneten die Tore der
Städte dem Zuzug vom Lande , die Zünfte er -
leichterten ihre Aufnahmebedingungen und der
Kinderreichtum half manche Lücke schließen .
Auch die seelische Widerstandskrast der Be -
wohner der deutschen Städte war bei allen
Schrecknissen der Vergangenheit mustergültig .
Sie stehen damit an der Seite der schwer-
geprüften Stadtbewohner unserer Zeit und
geben diesen einen Ansporn , auch die schwersten
Schläge auszuhalten und sich nicht zu beugen .

Was bringt der Rundfunk ?
Rcichsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Prozent -
rechnung . Gleichungen und Flächende »
rechnuna

12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage
14 .15 —15.00 Allerlei von zwei bis drei
15 .00— 16.00 Musikalische Skizzen und Tänze
16 .00—17 .00 Schöne Opernmelodien .
17 .15—18 .30 Kurzweil am Nachmittag
18.30—19 .00 Ter Zeitspiegel
19 .00—19.15 Wir raten mit Musik
19 .15—19 .30 Frontbcrilbte
20.15—21 .00 Besö ' wingtes Abendkonzert : Mozart ,

Beethoven . Schubert . Rci » ecke
2100 —22.00 Berühmte Opernouvertüren und Chöre

Deutschlandsender : ,
17.15—18.30 Orchestern,irsik von Cäsar fframd , Peter

Cornelius , Hugo Wolf u . a .
20.15—21 .00 Bunter Melodienstrauft
21 .00—22 .00 Eine unterhaltsame „ Stunde für dich"

eine Verbesserung der Ablieferungsleistnng
dieses Ziel — und meistens noch mehr ! — er-
reichen .

Es ist selbstverständlich , daß der Verbrauch
im Erzeugerbetrieb aus ein Minimum in
Haushalt und Stall eingeschränkt wird . Und
selbstverständlich ist es , daß auch Kriegsgefan -
gene und ausländische Arbeitskräfte keine
Vollmilch erhalten ! Die Abgabe an sie ist
grundsätzlich verboten . Und die Abgabe an
Umquartierte ? Dem deutschen Landvolk ist es
eine Ehrenpflicht , die aus den Lustkriegs -
gebieten auf das Land umquartierten Familien
verständnisvoll zu behandeln und ihnen mit
Rat und Tat hilfreich zur Seite zu stehen .
Falsch und im Hinblick auf die Sicherstellung
der Gesamtversorgung nicht zu verantworten
ist es aber , aus dieser Einstellung ' heraus den
Umquartierten mehr Milch abzugeben , als
ihnen auf Grund ihrer Karte Zusteht . Die Ver -
fütterung von Vollmilch ist nur dort und in -
soweit zu verantworten , als sie für das Ge -
deihen der Jungtiere unbedingt notwendig ist.
Die Abgabe an Ferkel ist nicht nur verboten ,
sondern auch wirtschaftlich ein grober Unfug .

Bei der Aufzucht von Jungkälbern muß die
Vollmilchabgabe nicht nur auf das äußerste
reduziert werden , — 370 Liter je Kalb sind
völlig ausreichend , sondern darüber hinaus
muß auch stets die fettärmste Milch zur Ver -
fügung gelirngen . Denn es kommt weniger auf
den Fett -, als vielmehr auf den Eiweiß - und
Mineralgehalt an . Nimmt man an Stelle einer
3,3 Prozent haltigen Milch eine 2 prozentige ,
so bedeutet dies je Kalb eine Ersparnis von
5 Kilogramm Butter .

Zu solchen Sparmöglichkeiten kommt
hinzu ein erzielbarer Mehrertrag , wenn
alle frischmelkenden Kühe und alle , die 10 Liter
und mehr täglich geben , mindestens dreimal am
Tage gemolken werden .

Eine Vielzahl kleiner Möglichkeiten . Viele
Wenig jedoch ergeben , ein Viel . Entscheidend
aber ist die Ab liefe rungsbereitschaft .
Die Marktleistung unserer Betriebe , also die
Ablieferung ihrer Erzeugnisse , bestimmt eben » ,
so entscheidend wie die Erzeugung die ausrei -
chende Versorgung unseres Volkes . Front
und Heimat brauchen Fett ! Der An -
spruch an die heimische Erzeugung ist größer
denn je zuvor . Diesen Anspruch wird und muß
das . Landvolk erfüllen , weil es sich seiner Ver -
antwortung für die Gesamternährung unseres
Volkes bewußt ist.

Familien - Anzeigen
(j e b u r t e n

Y Ditter . Ot »und «r Stammhalter angtk .
In dankbare ^ Freud « : Klara Willaredt ,
Adoll Willaredt , Lehrer , z. Z . Ober
liHntich , Freiarot ^Breiagau ) .

V erlobun genY Karin Christel . 9 . 4. 44: Harald hat
ein Schwesterch . bek . In dankt -. Freude : Ihre Verlobung beehren »ich airauzeig . :
Amanda Rheinschmidt geb . Rothengat - Else Gaß . Marzell/Schwaibach , O 'Oelr .
ter , Wilhelm Rheinachmidt , Ob .-Sig .- : Willi Schick , im Osten . Ostern 1944.
Meiater , O .-Scheuern , W .-Buchstr . IM . ! » ,. v . rln h (7

~
gHift» iHauamann'

K'he ., Fasanenstr . 14, O 'Oefr . Fritz
Hildebrand , Khe ., Adlerstr . 18, z . Z . i.
Urlaub . April 1944.

JP Der Osterhase brachte uns uns . erst .
Kind , Gabriele , Hilda . In xr . Freude :
Hedwig Dürr geb . Heinz , Bruchhausen ,
O 'Oefr . Albert Dürr , z . Z . Kollmar i.
Elsaß , Wilhelmstr . 9 .

,Y Klaus -Dieter . Gretel u . Bärbel haben
ein Brüderchen bekommen . Margarete
Morlock geb . Vgelsang , Dipl .-Ingenieur
Werner Morlock , Kattowitz - Idaweiahe ,
Klosterstraße 36 .

Y Gertraud Elsbeth . Uns . Sonntagsmädel
ist angekommen . In dankb . Freude :
Fritz Pfeiffer , Uffz . , z . Z . a . Urlaub ,
ii . Frau Gertrud geb . We ;ß . Söllingen ,
16. April 1944.

Y Rainer . Am 16. 4. 1944 wurde unser'
dritter Junge geb . Mit Manfred u . Hans
Jürgen freuen sich Kätchen Bolz geb .
Goos , Sofienstr . 56, Hugo Bolz , Uffz .,
z . Z . Italien .

•Y Hans Dieter , unser Stammhalter ist
angekommen . 16. 4. 44. Erna Cramer
geb . Schweikhard , Privatkl . Prof . Dr .
Linzenmeier , Dipl .-Ing . Hans Cramer ,

Ihre Verlobung audi im Namen der El¬
tern geben bekannt : Ingeborg Fladt
Kehl a . Rh . , Milo Prcuss , Obltn . , z . Z
i. e . Pionierschule , Bedin -Ludwigs -
feldc , April 1944.

Vermählungen
Ihre am 13. April stattgefunden « Ver¬
mählung geben bekannt : Josef Keip ,
Gefr . , z . Z . Wehrmacht , Maria Keip
geb . Schaal , Muggensturm , Kiher .-Str .14

Wir haben uns vermählt : Georg Ohlig -
macher , Juliana Ohligmacher geb .
Frieß . Karlsruhe , Rastatt , Adolf -Hitler -
Straße 74, 15. April 1944.

Am 15. 4. begannen wir uns . gemeins
Lebensweg : Joseph Fischer , z. Z . Ur¬
laub , u . 4Frau Irmgard Fischer geb .
Buhl , Karlsruhe , Degenfeldstr . 10.

Ihre Vermählung geben bekannt : Hans
Stöckle , Hauptfeldw . in ein . Feldeinh .

TKVR . i. Osten Khe . , Eisenlohrstr . 49 Stetten a . k. Markt , Anni Stöckle geb .

Y Peter . W . lhelm . Un^ eUr . el h. t ihr ! Outmann , Bühl -Kapp elwimleck . 18.4.44.
. i r* vi 1. ' l . i. — t.. wr:— .. ...v îu. \A. Iâ
langersehntes Brüderlein bekommen . In Wir wurden kriegsgetraut : Otto Maier ,
großer Freude : Hilde Schneider geb . l O 'Oefr . b . d . Luftw . , Ida Maier geb .
Schmitt . Uffz . Willi Schneider , Karls - Westmann , Oberhausen/Baden , Bisch -
ruhe , Luisenstraße 35b . > weier , April 1944.

#

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehen traf mich un¬
sagbar hart die traurige Nach¬

richt , daß mein innigstgeliebter , her¬
zensguter Mann , der treubesorgte
Vater seiner Kinder , unser lb . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager u .
Onkel , Schütze

Pg . Johann Link
im Alter von 41 J , an s . schweren
Verwundung am 29 . 3. in ein . Feld¬
lazarett im Osten für Führer u . Va¬
terland gestorben ist . Er rulht fern
v. s. geliebten Heimat , unvergessen ,
von seinen Lieben in fremder Erde .
Karlsruhe , Wilhelmstr . 30, 17. 4. 44.

In tiefer Trauer : Cäcilie Link geb .
Nicklas ; Heinz Link ; Wafter ^Rost ;
Gertrud Rost geb . Link ; Familie
Friedrich Link ; Frau Lina Luis ;
Familie Karl Link ; Familie Hans
fchmitt .

Mein innigstgd . , herzensgt . Le-
bensgef ., uns . brav . , hoffnungs¬
froh ., einz .Sohn , Enkel , Schwie¬

gersohn , Schwager , Neffe u . Vetter

Hans Neumann
Leutn . (akt .) i . e . Gren .-Rgt ., Ato-it .
d . Goetheschule Jg . 1937 u . stud .
ehem . d. T .H. Khe ., isi bei einem
Stoßtruppunternehmen in Italien am
17. 2. 44 getreu seinem Fahneneid
im Alter .von 25 Jahren den Helden¬
tod gestorben .
Karlsruhe , Eisenlohrstr . 49 . Rüppur¬
rer Str . 118, 17. April 1944.

In unsagb . Herzeleid : Annemarie
Neumann geb . Frankenbach ; Joh .
Neumann , Rbk .-O .-Insp . , u . Frau
Kitte geb . Gerbert ; Frau A. Neu¬
mann geb . Priebe , Lehrerg -Wwe . ,
Bln .-Neukölln ; Frau K . Frankel¬
bach geb . Flegler , Hptl .-Wwe ., n .
alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : 23. April , 9 .45
Uhr , Jotianniskirche .

Berichtigung . In der Todesanzeige
Helene Meurer muß es bei der Un¬
terschrift heißen : Frau Else Meurer
and Aniti Burghardt .

mEin hartes u. unnachgiebiges
Schicksal entriß uns kurz vor
seinem 23 . Geburtstag uns . Ib. ,

hoffnungsvollen , einz . Sohn u . Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Neffen

Eugen Siegel
Oper gefr . u . Waffenmeister in ein .
Pionierbatl . Er starb nach 3jähr .
treuer Pflichterfüllung am 10. 3. 44
bei den schweren Kämpfen im Ostin
den Heldentod .
Khe .-Knielingen , 17. April 1944.
Rheinbergstr . 58.

In tiefem Leid : August Siegel ,
Schiflfoimmermann , u. Frau Mina

feb
. Kuhm ; Frieda Huck geb .

iegel u . Sohn Manfred ; Hedwig
Schulze -Marmeling geb . Siegel ;
Fritz Schulze -Marmeling , Obgefr .,
z . Z . im Felde , und Anverwandte .

Trauerfeier : 23 . 4. , 9.30 Uhr , in der
Kirche in Knielingen .

Am 15. April starb nach kurzer ,
schwerer Krankheit im Alter v. 58 J .
mein Ib. Mann u . wein lieber Vater

Pg . Hugo Zimmermann
Oberstudiendirektor , Leiter des Bis -
marck -Oymnasiums , Inh . des EK . I
u . II 1914/18 , des Ritterkreuzes des
Königl . Hausordens v. Hohenzollern
mit Schwertern , d . Zähringer Löwen
mit Schwertern , des Kriegsverdienst -
keuzes 2 . Klasse und anderer Orden .
Karlsruhe , Bismarckstraße 6.

Im Namen aller Angehörigen :
Hertha Zimmermann geb . Beck ;
Wolfgjng Zimmermann , Leutnant
der Luftwaffe , z . Zt . im Felde .

Einäscherung : Mittw ., 19. 4. , 13 Uhr .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , unsere Ib . , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Urgroßmut¬
ter , Schwester und Tante

Christiane Andres
geb . Zeis , im Alter von 85 Jahren
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden in die ewige
Heimat abzurufen .
Karlsruhe , Goethestc . 18, 18. 4. 1944.

In stiller Trauer : Sofie fturkard ,
Witwe , geb . Andres ; Lina Gang

Seb
. Andres ; Fritz Gäng ; Enkel ;

renket und alle Verwandten .
Beerdig . : Mittwoch , 19. 4. , V»12Uhr .

Nach Gottes unerforsChlich . Willen
wurde unser aller Sonnensch . , unser
Ib ., tmvergeßl . Kind und Enkel

Christa Karin
unerwartet rasch nach kurz . Krank¬
heit in die Schar der Engel geholt .
Wir haben es in aller Stille am 15. ;
April zur letzten Ruhe gebettet .
Herzl . Dank allen , die uns . Tb. Kind
die letzte Ehre erwiesen haben .
Karlsruhe , Kiefernweg 14.

In tiefer Trauer : Fritz Fugger , z.
Z . Wehrm . , u. Frau Hedwig geb .
Schilpp ; Großeltern : Farn Friedr .
Schilpp u . Otto Landschuk sowie
alle Angehörigen .

Rasch und unerwartet starb heute
früh mein lb . Mann , unser herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel , ^ -Hauptscharführer

Pg . Adolf Freier
Inh . der Dienstauszeichnung der NS¬
DAP . in Bronze , im Alter v . 41 J .
Straßburg , den 15. April 1944.
Mühlenheimstaden 2.

Für die Hinterblieb - : Luise Freier
geb . Bürg m. ihren Kindern Wer¬
ner , Horst , Manfred u. Siegfried .

Feuerbestattung : 20 . 4. 44, 16 Uhr ,
in Straßburg -Rupprechtsau .

Verwandten und Bekannten die trau¬
rige Nachricht , daß mein lieber
Mann und guter Viter

Leopold Fiatt
Rangiermeister , uns durch einen tra¬
gischen Unfall im Alter von 581/«
Jahren jäh entrissen wurde .
Karlsruhe , den 17. April 1944.

In tiefer Trauer : Mina Flatt geb .
Löffler , Gattin ; Frieda Flatt , Tocht .

Die Feuerbestattung findet Mittwoch ,
19. April W44, um 1<2 Uhr , im Kre¬
matorium Karlsruhe statt .

Statt Karten ! Am 11. April hat Gott
der Allmächtige meine liebe , gute
Frau , unsere treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Lina Thalmann
geb . Handlos , im 63. Lebensjahr ,
nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden m sich
genommen . Wir haben unsere liebe
Verstorbene am 14. April zur letzten
Ruhe gebettet und sagen für die vie¬
len Beweise aufrichtiger Teilnahme
unseren herzlichen Dank .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 19.

In tiefer Trauer für alle Angehö¬
rigen : Wilhelm Thalmann .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , unser , geliebten , einzigen Sohn ,

lieben Bruderunseren
Onkel und Neffen

hwag .er ,

Willi Trapp
ijach kurzer , schwerer Krankheit , im
Alter von 16 J . zu sich tu nehmen .
Karlsruhe , Kreuzistraße 5.

In unsagbarem Schmerz : Wilhelm
Trapp u . Frau Maria geb . Lauin -

fer
; Sanitäts -Oberfeldw . Fridolin

taub , z. Zt . im Westen und Frau
Trudel geb . Trapp mit Kindern
Dieter u. Brigitte ; Stabsgefr . Hein¬
rich Gall , z . 2t . im Osten «. Frau
Erna geb . Trapp ; Wilma Trapp ;
Erich Birkle u . Frau Ella geb .
Trapp , sowie alle Angehörigen .

Beerdigung : Mittwoch , vorm . 11.00
Uhr , von der Friedlhofkapelle aus .

Heute früh Verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit , wohlvorbfreitet ,
meine lb . Frau , uns . herzensg . Mut¬
ter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Anna Selfi -Ied
geb . Rapp , im Alter v . nahezu 68 J.
Bühl -Kappelwindeck , 17. April 1944.

In tiefer Trauer : Stefan Seifried I,
Landwirt ; Familie Alois Seifried ;
Familie Heinrich Baumann , Altsch¬
weier ; Fam . Ludwig Vetter , Altsch¬
weier ; Gefr . Franz Seifried , z . Zt .
im Osten ; Fam . Hermann Seifred ;
Fam . Josef Seifried ; Fam . losef
Schaufler and alle Angehörigen .

i, 9 .45 Uhr ,
vomr
Beerdigung : Mittwoch ,

Trauerhause aus .

Statt bes . Anzeige . Wir betrauern
den Heimgang unserer lb . Schwe¬
ster und Tante , Frau

Marie Köhler
Forstratswitwe , u . haben sie in all .
Stille am 12. April beigesetzt .
Wir sagen herzlichen Dank für alle
Teilnahme .
Karlsruhe , 17. April 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Lina Kopp , Oberforstratswitwe ,
Schopfheim , Scheffelstr . 7 .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unsere lb . Tante

Elise Kleinpeter
im Alter von nahezu 80Vi J . zu sich
in ein besseres Jenseits abzurufen .
Karlsruhe , 17. April 1944.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Rud. Frey u. Frau , Emmendingen ,
Hebelstr . 11.

Beerdigung : 18. April , vorm 10 U .
in Karlsruhe .

Am 12. April ist meine lb . gt . Mut¬
ter , Großmutter , Schwiegermutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Rosa Klenert ,
geb . Maier , nach längerem schwer .
Leiden erlöst worden . Die Beisetz -g .
hat auf Wunsch der Entschlafenen
in aller Stille stattgefunden .
Wir danken allen , die an unserem
schmerzl . Verluste Anteil nahmen .
Khe .-Durlach , Hengstplatz 1, 15.4.44.

Im Namen der Angehörigen : Erna
Siekiersky -Heb. Klenert ; Sigmund

1 Siekiersky , im Felde , u . Enkelkin¬
der Fred und Bernd .

Meine Ib ., treusorgende Mutter ,
Schwiegermutter , unsere lb . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante
Wilhelmine Kern Witwe
geb . Visel , ist heute nach längerer
Krankheit im Alter von 74 Jahren
sanft entschlafen .
Khe . -Durlach , Kastellstr . 15, 16.4.44.

In tief . Trauet : Eugen Kern , Bau¬
ing ., z. Z . b . d . Wehrm . , u. Frau
Magdalena geb . Scherer .

Beerdigung : Mittwoch , 19. April ,10.30 Uhr , in Karlsruhe .

Gott erlöste gestern abend nach lan¬
gem , schwerem Leiden meinen lieben
Mann , uns . guten Vater , Großvater ,
Bruder , Schwiegervater , Schwager
und Onkel

Julius Wacker
im Alter von 67 Jahren .
Hohenwettersbach , 17. April 1944.

In tief . Trauer : Frau Sofie Wacker
geb . Müller ; Friedrich Wacker , z .
Zt . im Felde u . Familie , Münz es -
heim ; Otto Wacker , z. Zt . i. Felde
o. Familie , Hohenwettersbach ; Rosa
Ruf, Witwe , geb . Wacker ; Werner
Ruf a . Irma Ruf geb . Wacker und
alle Verwandten .

Beerdig . : Dienstag , 16. 4. , 17 Uhr .

Nach kurzer Krankheit verschied am
Sonntag mein lieber , guter Mann ,
unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater , OrotKrater u. Urgroßvater

Josef Welnert
Gerber , im Alter von über 85 Jahr . ,
5 Wochen vor der diamant . Hochzeit .
Karlsruhe -Mühlburg , Lameystraße 69 ,
T rauerhauis : Karlsruhe -Grünwinkel ,
Eschenweg S

In tiefer Trauer im Namen aller
Hinterblieb . : Marie Weinert , Wtw .

Beerdigung : 19. April 1944, 1>5 Uhr ,
auf dem Mühlburger Friedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lb . Sohn , Bruder ,
Neffen und Enkel

Raimund
nach langer schwerer Krankheit , je -

5doch unerwartet rasch , im Alter v.
17 Jahren zu «ich in die Ewigkeit
abzurufen .
Busenbach . Waldstr . 33 , 17. 4. 1944.

In tiefer Trauer : August Eble u .
Frau Katharina geb . Bauer ; Bru¬
der : Oskar Eble , z . Z . Wehrm . ;
Gebhard Eble .

Beerdigung : Mittwoch , 17 Uhr .

Meine lb . Tochter , unsere gt . Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Thekla Schneider
ist am Samstag abend nach langem ,
mit großer Geduld ertrag . Leiden
im Alter von nahezu 48 Jahren in
die Ewigkeit abberufen worden .
Nöttingen , Wössingen , Karlsr .-Aue ,
Ittersbach , Königsbach , Freiburg/BV .
den 15. April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Wilhel¬
mine Schneider Wwe . geb . Arm¬
bruster nebst Geschw . u. Angeh .

Beerdigung : Dienstag . 18. April ,
15 Uhr , in Nöttingen .

Nach einem Leben der Mühe u . Ar¬
beit für die Ihren , verschied wohl -
vorbereitet meine lb . Frau , uns . liebe
gute Mütter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwäg . u . Tante

Ida Ullrich
geb . Klumpp , kurz vor Vollendung
ihres 6^ - Lebensj . Sie folgte 14 Tage
spät , ihrer Tocht . Sofie im Tode nach .
Sandweier , den 15. April 1944.

In tiefer Trauer : Stefan Ullrich ;
Reinhard Ullrich , z. Zt . im Felde
u. Frau Math . geb . Mühlfeit ; Karl
Appelfelder , z . Zt . im Westen und
Frau Käthe geb .Ullrich ; Pius Peter ,
z. Zt . im Felde und Frau Hedwig
geb . Ullrich , sowie Enkelkinder
und Angehörige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , meinen lieben Mann , uns . guten
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Schwager und Onkel

Damian Rahner
kurz nach seinem 77. Geburtstag in
die Ewigkeit abzurufen .
Hörden , den 16. April 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Frau Ottilie Rahner geb . Lang .

Beerdigung : Dienstag , 16.30 Uhr .

Rasch u . unerwartet wurde mein
treusorgender Gatte und Vater

Gustav Früh
Rb .-Oberinspektor , Vorsteher des
Bahnhofs Neustadt (Schwarzw .) , am
Ostersonntag im Alter von nahezu
57 J . aus einem arbeitsreich . Leben
in die Ewigkeit abberufen .
Neustadt i . Schwarzwald , 15. 4. 44.

In tiefer Trauer : Frau L. Früh
geb . Weber n. Tochter Ingeborg
•owie Geschwister u. Anveriw .

Ein unerbittliches Schicksal "entriß
mir nach einer schweren Krankheit
meinen innigstgeliebten Mann , unse¬
ren Ib ., treusorgenden Vater , Bru¬
der , Schwager und Onkel f

Adolf Bartzlaff
Generalagent der Allianz , im Alter
von 45' /» Jahren . Die Einäscherung
fand auf Wunsch des Verstorbenen
in aller Stille statt .
Gaggenau , im April 1944.

In tief . Schmerz : Maria Bartzlaff ,
Witwe ; Adolf Bartzlaff , Gefr . bei
der Luftwaffe ; Günter Bartzlaff ,
nebst allen Verwandten .

Von Beileidsbes . bittet man abzuseh .

Nach kurz . Krankheit verschied heute
früh unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Karoline Pfrommer
geb . Gröner

im Alter .von nahezu 80 Jahren .
Gaggenau , Schillerstr . 19, 17. 4. 44 .

In tiefer Trauer : Familie Karl
Pfrommer ; Familie Oskar Pfrom¬
mer und Verwandte .

Beerdigung : Mittwoch , 19. 4. 44 , 18
Uhr , v. Waldfriedhof Gaggenau aus .

Nach kurzem Krankenlager verstarb
heute unsere liebe Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Fräulein

Juliane Lang
wohlvorbereitet , im Alfer von nahe¬
zu 56 Jahren .
Bühl -Kappelwindeck , 17. April 1944.

In tiefer Tra 'uer : Familie Johann
Lang ; Familie Franz Lang ; Frau
Theresia Lang , Witwe , u . Familie ,
und alle Anverwandten .

Beerdigung : Mittwoch , 9.30 Uhr ,
vom Trauerhause aus .

Amtlieh e
Bekanntmachungen

Eiervorteilung . Für die Zeit vom 3,
b 'is 30. 4. 1944 werden auf den Ab¬
schnitt a des Bestellsch . Nr . 61 der
Reichseierkarte 4 Eier • für Jeden
Vers o rgiunig sbere cht . au >sg e ge b e n
Eine bestimmte Ausgabezeii wircä
nicht festgesetzt . Die Eier sind jew .
sofort nach Eing . vom Kleinverteller
an die Verbraucher auszugeben u .
diese sollen die Eier alsbald nach
Belieferung ihres Kleinverteilers
abholen . Bei verspät . Eintreffen der
Eier behält der Abschnitt auch über
seine Laufzeit hinaus Gültigkeit .
Khe .. 17. 4. 44. Der Oberbgm . der
Landeshauptstadt Khe ., Ernährungs
am -t . Abt . B. Der Ob -erbürgerm . der
Stadt B.-Baden . Der Landrat Khe .,
Bruchsal , Offen bürg . Rastatt , Bühl ,
Kehl und Latir .

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len . m . herzinniggeliebt . , unvergeßl .
Mann , den stets treubesorgten Vater
seines Sohnes , m. lb . Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u . Onkel

Georg Wolf
Küfer , von seinem langen Leiden ,
wohl vorbereitet , jedoch allzu früh
und unerwartet , im Alter von 35V«
Jahren zu sich zu rufen .
Sinzheim , den 16. April 1944.

In tiefem Schmerz : Elsa Wolf geb .
Krauth und Sohn Kurt ; Wendelin
Wolf , Küfermeister ; Markus Fried¬
mann und Frau Kate geb . Wolf ;
Oberschirrm . Kurt Wolf , z. Z . im
Osten , u. Frau Gertrud Wolf ; Fam .
Joh . Krauth und alle Verwandten .

Beerdigung : 1<9. 4. 44, V*10 Uhr , vom
Trauerhau ^ Karl -Guwangstr . 13 aus .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied heute unerwartet rasch , nach
kurzer , schwer . Krankheit , wohlvor¬
bereitet , meine liebe und unvergeßl .
Frau , meine herzensg . , treubesorgte
Mutter , uns . lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Luise Gutmann
geb . Platten , im Alter v. 45 Jiahren .
Offenburg , Hebelstr . 6 , 14. April 44.

In tiefem Schmerz : Karl Gutmann
und Tochter Lydia ; Familie Karl
Friedrich Platten ; Familie Ernst
Platten , Mannheim .

Beerdigung im Sinn der lieben Ver¬
storbenen in aller Stille . Seelenamt :
Do . , 20 . 4. , 7 Uhr , Dreifaltigkeitsk .

Für die viel . Beweise herzl . Anteiln .
b . HinsCh . m . lb . Gatten Emil Hu¬
ber , Kfim. , sage ich m . herzl . Dank .

Im Namen aller Angehörigen :
Frau Magdalena Huber .

Appenweier , fl . April 1944.

Karltruhe . Fischverteilung . Es werden
verteilt je Person etwa 250 g Räu¬
cherwaren und zwar

am Mitwoch (19. 4.)
Ernst , Gg .-Friedrich -Str . 22, 471—520
Geiser !. Ad .-Hitler -Str . 36. 1646- 1865
Pfefferle -Gr ., Erbpr .-Str . . 2576—2995
Haas , Hirschstr . 31, Nr . 2746—3195
Hübelt . Markthalle , Nr . 801—925
Kissel . Kaiserstr . 150, Nr . 2581—3035
Lauser , Ostendorfplatz 4, 451—510
Lehmann , Goethestr . 25a . 701—775
Nordsee , Kaiserstr . 133, nur Mittw .'
Nachmittag , Nr . 6566—7520
Pfannkuch , Fif . Rhelnstr ., 401—855
Pfefferle , Kalserallee 51 . 1256—1455
Ratzel , Markthalle , Nr . 821—945
Schaaf , Boeolehstr . 14, Nr . 7? 6—945
Schindele , Kaiserstr . 207, 3541— 4095
Schmitt , Bernhardstr . 11, Nr . 516—575
Schöffler . Ad .-H-itler -Str . 72, 626—730
Union , V.Kaufst . , Kaiserstr ., 466—520
Gebr . Walter , Rheinstr . 69, 656—705
Winter , Markthalle , 776—885
Pfefferte , - Dammerstock , (Donners¬
tag ) Nr . 781- 860 .
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichtet . die Fische pünktl . abzu¬
holen . da sonst der Anspruch ver¬
fällt . Gefäß -e bzw . Papier tfiitbrlng .
Khe ., 18. 4. 44. Der Oberbgm , de :
Lh p tst . Khe .; Ernäh rung samt , Abt . B.

Bruchsal . Wegen Erledigung notw .
Vorarbeiten für die bevorst . 62. Le-
bensmittelkarteTausgabe bleibt die
Kartenausgabestelle am Mittwoch ,
19. 4., u . Donnerstag , 20. 4., geschl .
Bruchsal , 17. 4. 44. Kartenausgabest .

B.-Badon . Fliegergeschädigte u. Um¬
quartierte u. and . aus luftgef . Geb .
in B.-Baden anwes . Pers . hab . sich
bei der , ,Melde - o . Auskunftst . für
Luftkriegsgeschädigte " „ Marlogräfler
H'of "

, Langestr . 79, zu melden . Per¬
sonen mit dem Anfangsbuchs ! . A—H
am Dienstag , 18. 4., J—Q am Mittw .,
19. 4., R—Z am Donnerstag , 20. 4.,
jew . 8—12 u . V*3—5 Uhr . Die Meld ,
erstreckt sich auch auf Personen ,
welche bei Verw . u . Bek . unlerge -
bracht sind . Der Oberbürgiermeist

Lichtenau , Memprechishofen , Muk -
kenschopf , Scherzheim , zum Be¬
such der Kaufm . Berufsschule Bühl
verpfl . Die neueintretend . Schüler
sind am 21. April , 8 U-hr , anzumel¬
den . Nach Beginn des Schulj . ein -
tret . sind Innerhalb 4 Tagen nach
Eintritt in den Betri »b eben -f . zum
Schultoes . anzumeld . Der Schulleit .

Theater
Staatsth . 19. 4.. 16 Uhr : Fidelto . 20. 4.,

18.00 : Kalte . — Kl. Th . 19. 4. . 18.00 :
Mit meinen Augen . Erstaufführung .

Filmtheater
Jugendliche über 14 Jahre zu gel .

* * Jugendliche nicnt ^ zuqelassen .
UFA. 2.45 , 5.00 und 7.15 Uhr , , .F» us ^

zangenbowle " mit Rühmann . *

CAPITOL. 2.45,5 .00,7 .15 ..Das schwarze
9chaf ". Koch , Leitgeb , KHpstein . * *

GLORIA . 3.00, 5.00, 7.15 Uhr . „ 2um
schwarzen Panther ". # * Kriminalf .

PAll . Letztmals 3.00. 5.00, 7.15 Uhr :
„ Die schwache Stunde ". * *

KAMMER. Ab 2.45 : Die Pom padour .* *
ATLANTIK. Annette und die blonde

Dame . * * Anfang 2.45, 5.00, 7.1S U.
RHEINGOLD.

'
Sonntagskinder . 2.46 . *

SCHAUBURG . Leichtes Blut . 2.45. * *

Skala . Rei se I. d . Vergangenh . 2.45 .* *

Purlach .M.T. Ab 2 30 Geliebt » Walt .*

Durlach . Kali . Die keusche Sünderin .
Ab 2.45 Uhr . * *

Bretten . Capitol . Di ., Mi .,
. .Rote Orchideen " . * *

20 Uhr :

Ettlingen . Uli . Di. bis Do, , je 7.30 U.
.Großstadlmerodie " . * *

tasiatt . Schloß -Llchtsp . Verl . bis Do .,
täql . 19.30 : Die schwache Stde . * *

Rastatt . Resi . Ab heute bis Do ., täg -
l'ich 19.30 : Violanta . * *

.-Baden . Aurelia Lichtspiele .
glücklicher Mensc h .

Ein

B.-Baden . Filmpalast . Liebespremiere
* * 4 .30, 7.30, So . 2.00, 4.30, 7.30 U.

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Unser Großvariet6 -Pro -

gramm wird Tagesqespr . 19.30 Uhr .
CENTRAL- PALAST. Heute 19.30 unser

buntes VsTietepro -gr . ».2 Stunden
froher Artistik " . Morgen der be -
liebte Hausfrauen -Nachmittag .

REGINA . 19.50. Mi . u . So . 15.30 : Gatt -
spiel Kammersäng . Karlheinz Löser .

Vereinsanzeigen

B.-Baden . Stadtwerke , Abt . Verkehrs¬
betriebe . Das Rauchen ist ab sof
In all . F.ahrzeug . d . Straßenb . verb

Unterricht
Bühl . Kaufm . Berufsschule . Auf Grund

des Reichsschulpflichtges . v . 6. 7.
1938 sind alle Lehrlinge . Anlern¬
linge , Anfänger ( innen ) , vorwieg ,
mit kaufm . Arb . beschaff , jugendl .
Hilfskräfte in kaufm . Betr ., Industr .,
u . Handwerksbetr :, bei Beh . , Ver -
walt . öfftI .-rechtI . Körperschaften ,
Im Gaststätten - u . Beherbergungs -
gewerbe aus d . Gem . Altschweier ,
Balzhofen . Bühl , Bühlertal , Eisental ,
Greffern . Hildmannsfeld , Leiber¬
stung , Moos , Neusatz , Neuweier ,
Oberbruch , Oberwasser , Ober¬
weier , Ottersw ^ ler , Schwarrach ,
Sinzheim , Steinbach , Stollhofen .
Üiim, Unzhurst , Varnhalt , Vimbuch ,
Weitenung , Zell , aus dem Kreis
Kehti Graueisbaum . HehnHngwv

Ski -Club Karlsruhe e . V. Farblichtbil¬
dervortrag M. Rieple : „ Das Land
der Alemannen ", MI.. 19. 4., 19.30
Uhr , Künstlerha -j-s . Karten zu 30
Rpf . für SCK . bei KdF, -Vörverk -St .
Einladung z . Mltgliederversammlg .
am Mi ., 26 . 4., 19.30 Uhr , Saal III
Schrempp -Prinz -Gaststätten . Tages -
ordn . s . Satzq . Der Vereinsführer .

Offenburg . Schwarzwaldverein e . V.
22. April , 19V« Uhr , im Hotel Ries ,
61. Generalvers , mit der übl . Ta-
gesordng . H'ierzu werd . uns . Mit¬
glieder mit der Bitte um voilz . Be -
teiiig . eingeladen . Der Vorstand .

Kreis Bruchsal
Bruchsal . Feinkost Bürgelin , Inh . Hz.

Albert , Friedrichstr . 11. Fischausg .
am 18. 4., v . 230- 280. Bitte Gefäße
u , neue Nummern mitbringen .

Bruchsal . Mai — Fische , Marinaden¬
ausgabe v . 18. 4., 15— 19 Uhr , v
2601—2800. Nährmittelmarken Nr . 33
u , Mangel karte unbed . mitbringen .

Kreis Rastatt
Rastatt . A. Hilbert , Marinadenausg .

Dienst , u . Mittw . 2051—2300. Fisch -
3101—3250. mHbringeft .
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